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Brüffel, 10. Auguſt. (Pat.) Der framſiſche Bei⸗ 
ſchafter hat Jaſpar die franzoͤſiſche Antwort auf die 
ugliſche Note miigelteilt. 

Sarliu, 18. Auguſt. (A. W). Der in Berliner po 
litiſchen Kreiſen herrſchenden Ueberzeugung zufolge ſiüßzt ſich 
die framzöoſiſche Antwort auf folgende Grundlagen: 1. Feſt 
ſetzung der framöſiſchen Reparationsforderun— 
gen cof s Milliarden Pfund Sterliug, anſiatt der früher 
argeg⸗*en 6 Milllarden. 2. Frankreich erklärt ſich bereit, 
ſeine Deappen aus dem Ruhrgebiet zurückzuziehen, 

venn England Deuiſchland zur Bietung von Garan⸗ 
tlen bewegt. 

Im Gegenſatz hierm fleht eine Meldung der Palt“⸗ 
Agentur, die beſagt, daß der Liberto“ zufolge die Note 
als Dex mum des Enige genlkommens Franfreichs die Summe 
ven 26 Milliarden Goldwark anführt, bis auf 
die Ftarkreich ſeine Anſprüche herabzuſetzen bereit 
wãre. Weiter wũrde aber Frankreich nicht s nechlaffen, 
außerdem můßten die Alllierten die fran öſiſchen Schulden 
ftreichen. Weiler wird in der Note ſeſtgefiellt, daß die 
Franzoſen im Ruhrgebiet verbleiben werben, da 
fie im Gegen'atz zu Eugland der Anſicht ſind, daß die Be⸗ 
ſetzun; dae Aoe Mel ſel, vm Peu'ſchland zur Er— 
— — — — 
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Die franzoſiſche Amnwort ote an England. 
füllung der übernommenen Verpfl tungen zu zwingen. 
Wie der „Intrauſigeant? zu melden weiß, umſoßt die 
Note 26 Seiten. 

Maris, 20. Augnſt (Pat.) Die franzöſiſche Anlwoſt 
wird in Sondon am 21. überreicht werden. 

Die letzten Reden Poincarés. 
Berlin, 20. Auguſt. (Bat.) Ueber die von Poin 

cato n Charleville gehaltenen oͤrei Reſen ſchreibt der 
Berliger Montaa“, daß nur blie dritle Rede politiſche 
Zedeutung gehabt habe, doch habe in ihr die erwarlele 
Inſwort guf die Siklärung Streſeranns gefehlt. Daes 
Blatt oeröffentlicht olgendes Kommentar: Mit Ruck icht 
arauf, daß Poincaré weder die Frage des palſiven Wider⸗ 
ſtandes noch die Räumunge bedinguvgen des Ruhrgebiets 
durch die Framoſen be⸗ ührt hat, erachten wir die Ueber 
gehung dieſer Fragen als ein Beſtreben, dem neuen Ka 
inett ſeie Beſchlnßfaſſung zu erleichterp. 
Gleichzelnig fügt das Blatt hirzu, aß dle weiteren Reden 
eigen werden, in wie weilt dieſer Oplimismus gerecht 
fertigt iſt. 

Sr. Hermes Botſchafter in Paris? 
Paris, 19. Juguſt. (A. W.) Den Meldungen det 

Echo de Paris“ zufolge iſt der frühere Relcbt finanaminiſter 
d Sermes Nr den Boſſch⸗ttern⸗aden in Nars auserfehen 

Der —etandeunkt Ame ikas in 
der Reparatio sfrage. 

Sondon, 20. auguſt. (A. W) Ver PDolliy Tele- 
graphk“ berichlet, daß die amerilaniſche Reglerung zur 
Auftlaruug der öffentlichen Meinung ein Kommu⸗ 

niqusé veröffentlicht habe, in, dem ſie ihren Standpunki 
degenüber den deutſchen Reparationen und den inleralliler⸗ 
len Schulden darlegt. Im erflen Punlt außert die ame⸗ 
mAaniſche Regierung die Auſicht, daß der beſte Weg zur 
LWlung dieſed Problems der ſei, die Reparalionsfrage 
und die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands durch eine Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion prüfen zu laſſen. Im 
dwelten Punkt erklären die Vereinigien Siaaten ſich be⸗ 
ꝛeit, in erwähnter Kommiſſion teilzuneh men, fofern 
e dozu von den inter⸗ſſierlen Selten aufgeſordert werden 

würden. In RNunkt drei behalten ſich die Vereinigten 
Staalen das Recht des Sinſpruch gegen aue even 
tuellen Berträge in der Reparationsſrage, die von den 
eurovraiſchen Staaten geſchloſen wer en, vor, und dad 
vm die Deckung der Kriegskoſten ſicherzuftellen. 

Für eine Altion Amerikas. 
Eew Bork, 19. Auguſt. General Allan ärßerte 
ſh be einer Diskuſſion über die Ruhrfrage in Wil—⸗ 
* die framdſiſche Beſehung ſei die grau⸗ 
e FJorm wiriſchafriiche Kriegefüh— 
Ing in der neuen Zeit. Se bringe hunderlauſenden 
n chulden Eirwehnern Elend. Dieſe Unglückichen fleh 
— de Hilfe Amerikas, aber das Land blieb 

Si geoenuber tau. Wenn das amerie n ſche 
den Schreden an der Rahr voll begrelfen würde 

ge es Wahi gon win en, ſeine paſſive Hal— 
i rufzageben, begor ed zu ſpat ſei. Ei ame— 
aniſche Int⸗rdention ſei jeht vin Eeoot der ſicht. 

Amerikas faule Schuldner. 
N 8* 3. 20 Augoſt. Nach emer Mildung det 
berade auẽe Wa hingten hat der A zich 
— uxopa zu ück ekehrte Sena' Smoot erklärt, daß 

n der nöchſten Woche den Sch gcſe är nohelege 
9 den Schuldnern ber Veren glin Staaten noch ein⸗ 

* 8 Vollm chten der amerianiſchen Sqhuldes fundie⸗ 
vn nmiffion zu noilſizieren. Ser Entſchlaß Smo⸗ts 
überʒe n eige Reiſee indroce zurckzeführt, die ihn davo 

deuat hatter daß gewiße Stagaten nicht daran däch 
en, in naher uku ft 3 

Staten —* 38 ihre Schulden au die Vereiniglen 

Apleihen für Polen. 
Die —— —— zwiſchen da, amerikaniſchen 

en und der Warſchauer Realerung berechti⸗ 

gen zur Loff aug, daß in der allernähſtes 33 Poren von 
ãwerila eine Aulelhe von miudeſte n a V00 Millio⸗ 
nen Dollar erbalten wird. Die Bewilligung der An⸗ 
leihe iſt uur von verſchlede nen Aend xnoen in der Ver—⸗ 
valtung ) und von der Garaulie abbaängig gemacht wor⸗ 
den. Dieſe Anlelbe hat mit den Bemühnugen des Handels⸗ 
miniſtera Kucharſli, der die Grundlagen für eine langfri⸗ 
ſtige frauzöſiſche Auleihe ſeſigeſeßt hat, nich s Gemeinſames 

Gilegentlich einer mm Miniflerralspräſidium in War⸗ 
ſchan ſatigefundenen Konferenz der Kabinetlsmitgleder und 
der führenden Ab zeordnelen der Mehrkeit hat Handelsminl⸗ 
fler Kucharſki über die Bedirgungen berichtet, unter 
denen die ausländiſchen Kapitaliſten fich bereit erklärt ha⸗ 
ben, Polen eine langfriſtige Anleihe zu gewähren 
Ueber dieſen BGericht entwickelte ſich eine lebhafle Diskufſion 
an der ſich die Miniſter Linde, Kucharſti vnd Glombinſti 
ſowie die Abg. Dembſti und Korfaniy nebſt anderen betel⸗ 

Die Dan ig⸗polniſchen Verhandlungen. 
Auf Grond der Berhandlunzen der lezien Tage, die 

für Danzig von Senalor Jewelowſti, für Polen von 
Legalionsrai Morawſti geſührt wurden, iſt ein Ab⸗ 
lommen unterzeichnet worden, das gewiſſe Erleichte⸗ 
rungen in der Anwerdenag der polniſchen De— 
viſenordnung vom 27 Zuli 1028 ür Danzig vorſieht. 
Vor allem werden alle Lebensm tiel endungen von Pol⸗en 
nach dem Gebiet der Frelen Stadt Daugtg von der Vor⸗ 
legung der Valutabeſcheinigurg befreit. Vieſe Erleichterung 
wird ſchon in den nichſten Tan in Kraft geſetzt werder. 

Ferner wird die pelniſche Regierungskaſſe in Danzig 
ermächtigt, auf Verlargen der Intereſſenſen Valutabe⸗ 
ſcheipigungen in dem gleichen Maße wie die Polpiſche 
Landesdarlehenskaſſe aus vftellen. Auch dieſe Vorſchrift 
wird ſchon in den nächften Tegen in Kraft geſetzt werden. 

u ber die Art des Arechnungsverkdehrs der 
poln ſchen Reglerungskaſſe in Danzig, ſowie über weltere 
mit der Deviſenor nung zuſammenhängende Fragen iſt noch 
kelne endgũltige Vereinba ung erzlelt worden. Dagegeu 
dürfte die Warſchauer Regierung binnen kurzem ihr Ein 
verſtäadnis zur Annalme des Danziger Notgeldes 
durch die E nbohndireſtion und andere poluiſche Kaſſen in 
Dawzig erllären. Eine Engung kam auch über die Sicher⸗ 
Aung der Stenern polniſcher Bürger zuſtarde. 

Die Verha lungen werden ſortatſetzt. Geſtern be 
annen die Beprechungen beiſer Partelen über wicht'ge 
danziger Fragen vor dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes, wie in Genf bereits vereiubart wurde, und zwar 
etreff nd die Fragen das Gebſet des Hafeneusſchuſſes, der 
Zollangelege nheſten, die Behandlung der Polen in Danzig 
und auswärtige Angelegenhe ten. 

Wie auc London berichtet wird, iſt dort der Führe 
er kroo ſchen ta ikalen Bouernpartei, der, wie ſeinezei 
gemeldet warde, aus Südſlawen entflohen war, ang⸗ 
lommen. 

1. Jahr⸗ an⸗ 

der kKampf mit ger Teutung. 
Durch die immer mehr ſieigenden Preiſe für Ariikel 

des erſten Bedarfs gehen wir mit Reſenſchritlen einer 
allgemeinen Verarmung und Verelendung 
enigegen. Dle Loͤhne lönnen wit der Teuerung ſchon lange 
vicht mehr Schritt balten. Troß der foriwahreuden Lohn⸗ 
zu'agen werden alle, die von ihrer Arbeit leben, von Tag 
zu Tag ärmer. Der Winter rückt immer näher, doch nu 
wenige ſind in der alũcklicken Lage, Vorräte für den Winien 
einzuſorgen, deun dad Einlommen reicht bel weltem uilcht 
mehr aus, die lauſenden Ausgaben für den Unlterhalt zr 
beſtreuen. 

Es gibt Arbeiter, die ſchon lanuge bein Hemb mehr 
tragen. Einen Anzug zu kauſen, iſt bei dleſen enormen 
Vreiſen, die, in Zoldwährung umgerechnet, die Vorkriege- 
preiſe um das zwiifache ũberſtelgen, bei etva einem Driitel 
des Vo krieosverdienſtes kaum mehr möglich. 

Verſchledene Lebene mittel ſind in den leyien zehn 
Tagen bis hundert Vrozent geſtiegen. Ill es da zu ver⸗ 
denken, wenn der geplagte Famillenvater der Verzwe flung 
nahe iſt? Und erft die armen Hausfrauen! Wieviel bi 
tere Trãnen vergießen ſie, denn bei den größlen Elnſchränu⸗ 
kungen, bei der größlen Sparſamkeit reicht es vicht r die 
aötigften Bedũr fniſſe. Mutlos laſſein dle meiſten Haus ⸗ 
frauen die Hände ſinken, wenn ſie auf dem Mar le die 
Vreiſe hören und nur die Hälſte von dem einlauſen vonnen 
was ſie beabſi htiglen. 

Ea geht ſo nicht mehr welter! 
Die Regierung iſt verpflichtet, den ſchon läͤngſt auge⸗ 

88 Kampfmit der Tenrung endlich ſsuſſu⸗ 
nehmen. 

Mcht wie bisher. Schöne Verſprechungen haben wir 
reichlich gerua gebört. Jede der bisherigen Rigierungen 
hat den Kampf vit der Teurung angelündigt und wie zum 
Hohn wurde die Teurung immer gröoͤßer. Es dgibt 
keinen Abg o reten, der nicht vor der Wahl wit vielen 
und ſchönen Worien verſprochen halle, das Seine dazu bel⸗ 
zutragen, um die Deurung niederzulämpfen. Und das Re⸗ 
ſultat dieſer Verſprechuugen? Die DTeuruang broht 
uns gänzlich zu verſchlingen. 

Der Kampf gegen die mit beanoſtigender Geſchwindig⸗ 
keit ſteigende Teuerung muß räckſich 1Slos auf 
men und das Uebel bei der Wurzel gepackt werden. Der 
Stier muß an den Hörnern gefaßt werden, gleichgültig ob 
es der Fibrikant, Lad dmaun ober Kaufmann iſt. 

Die Klagen des Volles dürfen nicht länger überhört 
werden. Eine berechtiote Unzufriedenheit hat ſich der 
weiteſten Schichten des Volles bemächtigt. Ein dumpfes 
Grollen läßt ſich bören. Die letziten Deurunagsan⸗ 
ruhen waren die erſten Blze. Es wäre zu wünſchen, 
daß es auch die letzten geweſen wären und der Slurm aus⸗ 
blelben möckte. Dies iſt aber nur dann wöglich, wern die 
ſchon an unſerem Lebens mark zehrende Teurung mit der 
ſchärfften Mitleln niedergerungen wird. 

Bisher wurde nur Flickwerk geleiſtet. Die Reglerung 
muß als Oberſter Regulaior ganſe und gründliche 
Irbeit tun. Es genügt uiſcht, wenn für verſchledene 
Arlilel Höchftprelſe feſigefetzt werden, andere dagegen 
wiſſenlos in die Hohe geſchraubt werden dürſen, one daß 
es irgendeinem Wuche camt einfiele, euergiſch zuugreiſen 
Die von Zeit zu Zeit feſigeſetzien Söchſtoreiſe lieren ja 
nur auf dem Papier. Der Saudmann erllaͤrt böher 
Preiſe nehmen zu müſſen, weil er für Kleidung und Waſche 
unven ſchäͤmte Preiſe zahlen muß. Der Fabrilaunfl 
ſchraubt die Prelſe, weil die Lebensmillel leigen. Ein 
Wettrenven ohne Ende. Es ſteht feſt, daß es dem Fabri⸗ 
danten wie auch dem Landmann, iroß der Krokodilstränen 
die ſie der ſchweren Zellen wegen vergleßen, noch uie ſo 
gut gegangen iſt und ſie noch nie ſo greße Verdienfte er 
zielt haben, wie gerade jezt. Würde da ein Siublid 
in die Kalkalationen des Fabrikanten nich 
angebracht ſein? Nur nach gründliher Prufnug darf man 
nur Feftſezung von Hbchſtpreſſen ſchreiſen. Und wenn die 

das Wichngſte im blatt: 
Offizie ler Dollarkurs — AG coo poln. Mark. 
Die franzöſiſche Antwortnote au England. 
Ser Staudpunkt Ame ikas in der Reparatlonsfrage 
Anleihen für Nolen. 
Kuynes über die Stage der Rechtmähßlgkeit der Ru 

beſ tzuug 
Der neue tũ⸗kiſche Miniſterprãſident 
Oberlehrer Ludwig Wolff in Seutſchland geſtorben. 



unm hunderi Projent ſteigen, 

lichen und diplomaliſchen Lage 

Eht daß bie 
glied abweichenber 

I gen der ladt Herrn Voincars 

33. 

Zreiſe einmal feſtgeſetzt ſind, ſo muß auch mit eiſerner 
Konſequenz darüber gewacht werden, damit keine Ueberſchrei⸗ 
tungen der Preiſe ſtatifinden. 

Wenn die dau bernſenen Organe es nicht verhindern 
Bnnen, daß verſchiedene Lebenemlitel binnen zehn Tagen 

ſo find ſie eben ihrer Aufgabe 
durch andere erſetzi werden. 

tigſten Urlachen der Teurung iſt der 
dabrikanten und des Landmanns, 

nicht gewachſen und müffen 
Eine der wi 

ũbergroße Appetit 
unmb dem muß ein Ziel geſetzt werden. 

Nur mutig gangefaͤßt, es wird gelingen. Es muß 
endlich ernft gemacht werden. Zu viel ſtehl guf dem Spiele: 
das Wohl des Staales und unſer aller Wohl. 

W. R. F-ch. 

die frage ger Fechlmaßigkeſt 
ller Ruhtbeſetzung. 

Von J. M. Keynes«s. 
Profeſſor Keynes dat den nachſtehenden 

firtikel in der neueſte Nummer der von ihm heraus 
gegebenen Londoner lieberalen Wochenſchrifi The 
Nation veröffentlicht. Die Schrift!. 

„D)ie dochflen juriſtiſchen Antoriläten in Großbritan⸗ 
nien haben Sr. Moſeſtaͤt Regierung dahin beraten, daß. 
das franzoſiſch⸗beigiſche Vorgehen der Ruhrbeſetzung 
keine durch den Friedendverirog zugelafſene Sannon iß.“ 
Dieſe in der nenen britiſchen Rote enſhaltenen 
Worte bewirlen eine ſo tiefgehende Veränderung der recht⸗ 

daß ich fie, geſondert von 
den vielen anderen durch die Noie ais Gonges duſgewor- 
tenen Fragen, für ſich in ihrer Beziehnng auf Zukunſt und 
Vergangenheit erdriein mochie. 

Der Sinn der augeſprochenen Meinung iſt der, daß 
der franzoſiſch ⸗ belgiſche Sinbruch volrerrehtlich dasſelbe if. 
als was er ſich dem gewoöhnlichen Menfchenverfland der— 
flellt — eine Kriegshandinung, und baß die von 
Serrn Poincars eingehend vorgebrachten Rechſsvor vande 
unbegründet ſind. Wenn Franfreich was es ohne Zweifel 
tut, die angeführie Auslegüng des Berirages Lunficht, ſo 
hat es ſich durch Arlikel 18 der Volkerbundsſatzang*) ver⸗ 

J Pe den Streit ſchiederichteriicher éni 
ſchelduang u unterwerfen. Darüber hinans iſt Frank⸗ 
reich doppelt gebunden. ſchiedsrichſerliche Enſceidung ein⸗ 
ſaholen, weil die gleiche Anlage jn dem Reparationdab chnt 
des Vertroges, auf den es ſeinen Standpunti gründet, vor. 

rationẽ? lommiſſion ſelbft den Vertrog nur 
aut legen dann; ſo daß, wenn ein Mit⸗ 
Meinung iſt, die Kemmiſſion für dieen 

Zweck ihre Auftabe erledigi hai und die agemeinen Be— 
der Satzung in Kraſt treten. Lord Carſon 

ein, ſchieddrichterliche Entſcheidung an⸗ 
junehmen, aber er noch hervorgehoben, daß Herr 
Poinears verpflich tet if, bieſe Siniadang anzume men. 

Wenn reich die ihm nach der Voöͤllerbundsfotzunß 
obliegende Verpflichtnug abiehnt, ſo ſieht es gemäte Ar⸗ 
tilel 14 eniweder dem Vsnerbunderat oder der Völker⸗ 

bungẽvirſammlung zu, die Frage jur guiachtlichen Seuße⸗ 

mit Einſtimmiglelt 

3 dem Staäandigen ineernatonalen Ge⸗ 
richt hof zu überweiſen. 

Wenn der Schledshof die Meinung der Jufilebeamten 
der hritiſchen Krone unterſtütgzt, ſ0 wird die Beſehung 
zur Kritadhandlung. Aber das Rech 8vorgeben hal nicht 
wie es früher der FJall war, hierniit ſein Ende erreicht. 
AIn dieſem Punkie triit vielmehr der Arlikel 17 der 
Bollerbundoſatung, der fur den Fall eines Sireites zwi⸗ 
ſchen einem Bundesmitglied und einem Nichtmügtieb vor⸗ 
kehrung tifft, in Wiriſamkelt. Rach dieſenn Ariilel ſou 
der Siaat, der dem Bunde nicht angehört, „eingeladen 

werden, ſich fir die Beilegung der Streitſalles den den 
Burnder mitgiledern auſen legien Verpflichtungen zu unter 

werfen, und zwar uner Bedingungen, die der Rat für an⸗ 
gemeſſen hält.“ Wenn dieſe Einliadung angerommen wird 
ſo treien alle Beſtimmungen der Völkerbuntsfapung, weich⸗ 
den Ruäckzrifff/ auf Kriegthandlungen hinareſchieben, in 
Kraft, namenilich Ärtilel 18, nach dem die Bundesmii 

Wuöeder übereimommen, in einem Fale ver nnn 
drei Monalen nach dem Schiebsſpruch oder dem Verichte 

Rates gum Kriege zu ſchrelten.“ 
Die Note Lord Curzons nimmt nicht auf die Arufkel 

17 und 12 der Sahung Bezug. aus dem einfachen Geäunde, 
weil dieſe in gleichem Maße gegen die bei früheren Ge 
leger heilen von der britiſchen Regierung ſelbſt unier Herrn 

sLlayd George angedrohie Akuon wirtſam find. Nachtem 
wir uns aber einmal auf den Wen der Rechtmäßigkeit 

begeben haben, gibt es teine Umlehr mehr. Die außer⸗ 
rdentliche Bedeniung des zweiunddreißle fien Abſatzes der 
britiſchen Ertlärung vom 11. Auguſt 19 3 liegt hierin. 
Die britiſche Regierung hat ſich auf die Auffafſung feſt 
zelegt, doß die Ruhrbeſetung eine gefetloſe krego— 
zandlung iſt. Nachdem dies geſchehen, iſt es unnvo⸗ 
lich, datz wir nicht dayn übergehen ſoler, die volle kercit 
der Vollerbundofatung amuruſen gZum erfien Male 

ih der Volkerbund mit Mocht und Mejelät belleidei und 
tt aus den Wollen auf Europas ſtaubigen Boden. 

AneDas iſt ein Aungenblich in dem man ſeine 
früheren Einwände ſauen laſſen und mit voler 
Kraft der Einmligleit hinter Baldwin und Lorb 
. . arnikel13 verpklichtet die Mitgueder des bölkerbundes ſchiedsriyteriiche Entjichendung anzugehen, wenn ſich 
zwiſo en ihnen ein Streit ũber die kluslegung eines derirazes. uber 

— — 

eine võlkerrechtliche Frage oder uber das dorhandenſein einer Tatfoche 
erhevt. die, wenn ſie ſeuͤgefleiit in, einen Bruch einer internanoncien 
derpflichtung darſtellen warde 
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Curzon bei ihrer ſchwierigen md gefährlichen 
Auf abe ſiehen muß. Nchtadeftoweniger iftes 
nicht mö⸗lich, den Reflex ganz zu überſehen, den die neue 
Enlſcheidung auf vergangene Ereianiſſe zurkckwirft. Vor 
mehr ols zwei Jahren hat der Schrelber dieſes olle die 
oben erwaͤhnten rechtlichen Punkte ausißhrlich dargeftellt und 
die Meinung auẽgeſprochen, die jezt von ben ünrifliſchen 
kronbeemten, vnd mit denſelben Gründen, unterftütz wird. 
Damals hielt es Herr Lioyd George für richtig, ſoiche Er 
wãqun⸗en »u ignorieren. Zwiſchen dem März 1920 und 
dem Mai 1021 iſt der Einbruch in das Deuiſchland jen⸗ 
keitg des Rheins fünfmal angedroht und zwelmal auge⸗ 
jührt worden. Bei drelen ven den ſürf Trohnrgen und 
bei einer der zwel Beſetzungen war die britiſche Reglerung 
beteiligt. Lord Curzon veriucht nachzuweiſen, daß ſelbſi, 
wenn dem ſo iſt, die britiſche Regierung nicht der Inkon ⸗ 
ſequenz überlührt werden kann, weil nie behauplet worden 
ſei. dak die Drobungen und die Beſetzung, an denen ſie 
feilgenommen hat, in Verfolgung beſonderer Rechte aus 
dem Verſeiller Vertrage geſchäden, ſondern daß ihnen die 
Nalur einer Kriegsernenerung zu'äme. Er vergißt, daß in 
dem Ullimalum, das Herr Lloyd Ceorge, im Namen der 
alliierlen Regiernngen ſprechend, am 3. März 1921 dem 
Dr. Simons mündlich übermittelte, die Beſetzung dreier 
Städie auf dem reck ſen Rheinuſer als ein Vorgehen ange⸗ 
droht worden iſt, das „nach dem Verſailler Verirage“ durch 
die Tatſache gerechtſerligt werde, daß Deuiſchlanb ror⸗ 
ſötzl'ch im Verzug“ ſei. Aber er vergißt auch, daß, wenn 
Herr Lloyd George nicht in Verfolaung beſonberer Nechte 
auns dem Vertrage handelte, er durs die Bundeslatzung an 
eijner „Kriegserne uerung“, aunßer nach vorſchrifidmäßiem 
Vorgeben und Sinousſchleben unker den Suſpizien des Voöl— 
kerbundes, verhindert war. Wir haben daher die höchſte 
juriftiſche Auſorität für die fiets von vlelen Lalen gehegte 
Anſicht, doß Herr Lloyb George bei drei Gel⸗genbei⸗ 
ten das Vöolkerrecht verleßt hat. Es iſt beſſer, 
daß wir dies auerkennen, als daß wir konſ⸗quent auf dem 
ſalſchen Wege verbleiber. Zur gegebenen Zeit werden wir, 
ſo erwarte ich, verſnchen, die andere große Rechtsverletzung 
abzuflellen, die Lloyd George beging. indem er Reparauo 
für die Perſionen unter noch nichtigeren und we'loſeren 
Rechlsvorwãnden ols den im jebigen Falle vorceb achten 
gefordert hat. Die Note vom 11. Auguñ macht weniqſiers 
einen Anfang mit dieſer Rechte retiung ohne die Ab ühung 
und Friede niemals anfgerichtet werden kͤnnen, uvd mi 
der Reinigung Großbritonniens von deu entebrenden Fin⸗ 
germelen eines Mannes, der Wahrheit und Rtecht niemals 
geachtet hat, wenn es ibm nicht vaßte. 

Hollands Stimmen gegen die 
Ruhrbeſetzung. 

Aumſt⸗rdam, 19. Auguft. Elſ holländiſche Verelnc, 
darunter der Bund der „Humanität und Gerechtigkeile, der 
„Allgemeine Niederlaͤndiſhe Frauen⸗Friedensbuude und der 
Bund katholiſcher Garder haben vach eingehenden Be⸗ 

ſorechungen über elne gemeinſchaftliche Aliion in der 
Ruhrfrage drei Manifeſte ausgelertigt, von deren eine 
an die Velter Europas and Ameritas, das zweite an die 
Mitglieder des Vollerbundes und das drille an die Nen 
tralen gerichtet iſt. 

Die Finanzlage des Deutſchen Reiches. 
Berlliv, 19. Augaſi. (HPat.) Der Piräſi ent de⸗ 

Reichtbank Havenſtein hat biaher ans dem geſtern ihm 
im „Vorwaͤrts“ geftellten Ultimaſium noch nicht die 
Konſ quenzen gezogen. Geſtern abend nahm Havenflein an 
einer Sitzung des Reichsrates teil, in der uͤber bie An⸗ 
trãge einzelner Landesregierungen, fie zur Heraukgabe einer 
qrößeren Menge Notgeld zu ermächtigen, beraten wurde. 
Havenftein erklaͤrie ſich gegen dieſe Forderung. 

Im ollgemeinen ſieht man kainen Aus weg aus 
der deutſchen Valutakataftrophe. Auf der Berliner in 
otfiglellen Börſe wurden geflera für den Dollar 41, Miſ- 
lionen Mark gezahlt. Dieſe Kursſtelgerung wurde durch 
die im Aultrage des Rheinlandes und Danzigs abgeſchloſſenen 
großen Dollarkänfe hervorgerufen. 

Berlin 20. Auguft. (Pa). Die ſchwebende Staafs⸗ 
ſchuld Dentſchlands iſt auf 117 Billionzen 300 Milliarden 
Wark geſtiegen. 

Die Tenerung in Deuntſchlaud. 
BVerlin, 19. Auguſt. (Pat) In der Zeit vom 10. 

bis zum 17. Avonſt ſind die Ko'len des Leber zunterhalt 
in Deut ch'and um 148.8 Bro»ent gefliegen. Der Tenme⸗ 
rungsinder bitägt, auf die Vorkriegspreiſe zurüc 
bezogen, 489900. 

Berlin, 19. Auguſt. (Pat.) Die ſtädtiſche Straßen 
bahn hat den Fabrpreis cuf 200 000 Mark erhoͤht. 
Der Preis für ein Kubikmeter Leuchtgas wurde von 
60 auf 200 Tauſend Mark erhoͤht. 

* 

Homburg, 20. Anquſt. GPat) Die Hafen⸗ 
arbeiter haben die Arbelt wieder auf ?nommen. 

Weitere Betriebseinſtellungen im 
deutſchen Zeitungsgewerbe. 

Dresden, 18. Auguſt. Unabhingig von dem Vor⸗ 
gehen der Zeitungsoerleger in Mitieident'ch and (die, wit 
he ichlet, ihre Betriebe ſchließen wolle) haben anuch di⸗e 
fäüchſiſchen Zeitungsverleger einen ehnüchen 
Beſchluß fa⸗rt. In zahl ichen Beir eben iſt bere 18 ten 
geſamten, technichenne ſonal gel digt worden. En 
We tererſcheinen der Zeitungen ſt unmoͤllch, wenn nicht 
durch regionale Ta.ife die Kriſis überwunden werden kann. 

Fenſterglas 
—A 
—ED 

C. ſewin, Coſz, plotrkomska 83 
und Zakatna 13. Telephon 1283. 

Die Lage Danzigs. 
Dan'g, 19. Auguſt. (A. W) Die Verhaudlungen 

mit den —————— dem Gebiete der Freien Stadt 
Danzig haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Der 
Streik dauert ſomit weiter an und dieht rieſige Verluſte 
nach ſich. Das reiſe Getreide ſällt der Vernichtung 
anheim. 

Donuzie, 20. Auguſt. * W.) Das Lebenkmittel⸗ 
amt hat den Preis für 1 Liter Milch au 70 000 M. 
feſt etetzt. Der Feh preis ouf der Sleitriſchen wird 
vom 21 ab 60 bis 140 000 M. betragen. 

Danzig, 20. Auguſt. (A. W.) Die Beratungen 
üͤber die Einführung eines wertbeſtändiger 
Zramwayfahrpreifes dauern weiter. Bisher 
iſt noch kein Ergebnis erzielt worden. 

Teurung auch in Belgien. 
Bruff⸗l, 19 Aunguſt. (Pat.) Die RKoſten bes 

Lebensunterhalts in Bräfſel ſind legiers bebenlend 
geſtiegen. Ein Kilogramm Brot loſtet 1,30, ein Kils⸗ 
grawm Buiter 17 Franten. Ebenſo find auch die Preiſe 
für Fleiſch, Eler und anderer Artikel des erften Bedarie 
gewachſen. 

Die nüchſte Tagung des Völkerbundes. 
Paris, 20. Auguſt. (A. W.) Die nachfie Plenar⸗ 

tagung des Löllerbundes wird in Genf am 3. Sepiember 
beginnen. Gezerwartig wird über die Perſon des Vor⸗ 
ſitzenden amtlich verhandelt, zu dem der Vorſitzende des 
Schweizer Bundesrates Mott da in Ausſicht enommen 
iſt. An der diesjahrigen Sitzung wirb auch eine amiliche 
argentiniſche Delegat'on teilrehmen, denn Argentinien 
hatte ſich ſeit dem Jahre 1920 von den Beratungin im 
Võllerbunde ferngehalten. 

Der Juhalt des Memelſtatuts. 
Polniſche Blätter berichten: Der Botſchafierrat hat 

in ſeiner lohten Sitzung das Memelſtatut befläligt. 
Den Forderungen Polens wird darin Genüge geilan. 
Polen wird der freie Tranſit auf dem Niemen 
ſowie auf den litauiſchen Bahnen zugeſtanden. Im 
Hafen von Memel ſoll zu wirtſchaftlichen Gebrauch ein 
Sandſtreifen ſür die Dauer von 90 Jahren an Polen 
rerpechtet werden. Memel wird als internatinaler 
Ha fen proklamiert. Zur Verwaltung wird ein Hafen⸗ 
rat eingeſetzt, welcher ſich aud einem Litauer, einem Polen 
und einem Einwohner der Siadt Memel zaſammenſent. 
Der Stadt wird die Kutonomie verliehen. Mit den 
inneren und wintlchaftlichen Angelegenheiten wird ſich der 
Vollatag, der Wiriſchaftsrat und das Direklorium befaſſen. 

Falls Litauen vor Inkrafttreten des Siatuts Polen 
den Tranfit auf dem Niemen nicht eroͤffnet, behalten ſich 
die Allilerten vor, die Sonderäͤniiät Litauens über Memel 
in Frage zu ſiellen. 

Die Sſowjets brüten auf Nache. 
Nachklänge zu den Kommuniſtenverha en ach ae 3 —I haftung 
Riga, 20. Auguft. (Pat.) Das Moskaner Voll⸗ 

zugakomitee der dritten Internationale hat einen Aufraf 
unter dem Titel: Nieder mit dem Regime der Weiß⸗ 
gardiften in Finuland!“ erlafſen. Der Aufruf verfichert 
die finniſchen Kommuniſten der Unterfiühzung durch die 
Belſchewilen bis „zum vollfländigen Siege der Arbeit über 
das ag —* a 

ga, 20. Anguſt. (Pat. uf Anregung der ruſſiſchen —— — ber eilen ———— 
nifliſchen Partelen Sſaudinaviens den Boykott Finn⸗ 
lands vor, als Antwort gauf die letzte JZwangemoßnabme 
der ſinniſchen Regierung. Die ſchwediſchen Kommumiſien 
verſuchen die AÄArbeiter zur Unmsg'ichmachung jeglicher 
Transporie nach Finnland zu bewegen 

Der neue türkiſche Miniſterpräſident. 
Konftautinuopel 20. Auguſt. (A. W) Bei der 

Rekenfiruktion des Kabinetis wurde der ehemalige Innen⸗ 
miniſſter Feth Bey zum Miuiftlerpräſtdenten ernaunt. 
Der Schopfer des Lauſanner Friedensbertrages, ISme! 
Paſcha, iſt welterhin auf dem Poflen eines Außen mini⸗ 
fiers verblieben. 

Niebderlage der Suanier in Marokko. 
Madrid, 190. Auauſt. (Pat.) Amilich wird mit⸗ 

eteilt. daß der erbiterie Widerfland ber Rebellen die poaniſchen Heeresabte lunger, die in der Gegend von 
Mellila operierten, um Rückzug gezwungen habe. 
Die Spanier batten einen Veriuft von 12iolen Dffizieren 



mahlt Irwia 

Wwingen dont 

Ne 80 

and 221 iolen v Alle in Ur⸗ 
laub veilenden Sold len wun n bnt ver üntg 
dee oſefreſar des Keriegominifterinneen arie, daßebe 
RKampf fortgeſetzt werden würde 

Die Lüge von den „Hunnen⸗ 
greueln“. 

Na Admiral Sims. der den Sgen über die Drau 
em Et Sdenticher V Bool Führer enge entr at, wagt ſich 

za ein Amerikaner in die Heffenmichſein, um 
i eiren Kriege bei den beig ſaen beinſe en n 
deutſche⸗ Seeren geſamprellen Erfahrungen eunergiich Fron 
Soen * Brobaganda · Lagen? über die Humengrenel⸗ 
u L n Beſſen u méen. 

einer Rhe voen amerikaniſFen Zeilungen trit 
Sile Irwin, I81. auch Korreſppndent ber dailp 
Nail dor allem der deit verbreiteten Lüge über die ob 
geſch denen Kind · dan de ebigegen die, ve der Korreſpoe. 
den Echibt, erſ hamlich oſer der rüdge llebenen ve. 
doleeg fur der ie dane von inem Korreſpondenten au⸗ 
geg ffem verdfferilichh und darn in die Wel hinaus 
poſaurt wurde Ginen Sages ſchien bei ihn im Lo⸗ 
oner Sovod⸗ Bote ine Aſeriane in, die vorgab, in die 
rutſchen Reihen geralen geweſen a fein Sie halle dar 

duf einer Eiſenbeh falſon nunß ido belgiſche Pfabfiader⸗ 
ungte mit abgehackten Händen geſehen. 

Obwobl Irwin rein aus medininſchen Uebe legungen 
heraus von vornderein an der Richuten da Geane 
ESeifelte, jagte er, wie er ſchreibt, nicht weniger als vier 

ahre hin ler Suvderten von Leuen her, um einen einzigen 
hertiſhen Fall ju ermitlein. )Seloſrer audiich o 
ebens. Er wurde hierhin und doritz geſcian. der voll⸗ 
ale ganz ficher von feivem vroder bbn bbn 
J wieder derwies auf die Schefier eines Freuß uw. 

Vile Jwin erinnert bann an Lord Nolheliffes An⸗ 
gebot von 200 p�ſund Sierin ſür denjenlgen Kotr⸗ſpon⸗ 
denten der einen eluzigen Fall von abgehackten Hnden 
wit Namen, On., Zeit und Pboſographie belegen ünnie. 

wurde ein Auſpruch auf bieſen Vreis gellend gemacht 
heißt abniſch aedem Berich () 

Nalürlið ſchreibt Irwin, waren auf der Geoenſeile 
eben 3 Schauergeſchichten verbreitet, wie . B. die, 
daß die Gelager bei be Kriegserklärung den uner ihnen 
bbeyrben denlſchen Frauen die Brüfte abgeſchnnten baen 
Auch dier ieß ſich ein auihennſer Fa hl e 

Rwin behauptet. es bätte ju den als nöblch und 
Dertvoll arnw abenden T⸗emen des deutſchen Gereral⸗ 

e eehört, Derror Erlgntkuiness) gegen die gibi— 
bevölterun⸗ anzu wen den. (Sine ebenſo ofl wiederholie wie 
widerlegl· Lũge. — Die Red.) In dieſem Zuſfammenhamze 

daun den ‚wahren Sachrerhall“, der 
Seieinto ung in Dinaui and Louvain, von denen er 
eibt dos Erichieden der Geifein in Dinant ſe nis 
zuf obſichtichen Terror ſondern auf ibergrobe Navona 
der Ublerführer urockufübren, anb be Urſprung der 
Beiſeineſc hie ven Lones ſa ablelt dumfete Zegammenſaſſend ſchreibt dann J win Eivige der 
llermeiften verbreſeien Anſchuldigungen gegen die 
Zeutfa waen überhaupt nicht wahr. Der deuiſche 

— hat ſich möolicher weiſe ebenſo gui ge⸗ 
wie der Soldat irgend einer anderen Armee, die 

dw ch ei biner feindlich geſonnenes Land kãmpfend, vor⸗ 
—8 Im abrigen ſei man mit dem dorſhreuen de⸗ 
— mmer milder verfahren. wohl weil der denifse 

tab einſah, daß man der feindi chen Propaganda u veel 
Aunien⸗ lieferie. Irwin ichreibt in den einleitende 

des ſelner Scidernege De gai i et beſemnen 
wo won ohne Gefahr zu laufen, pro⸗deniſch oder kriegsirt 
earnt zu werden, dad verhailen der veutſchen ba be krlegẽfuͤhrung einer Betrachtung unlerzlehen kann.“ 

Das heißl alſo auf gu deuiſch: wahrend des Kriegeẽ 
aibt wir ae mitlugen jett können wir ja die Wehr— 

it ohne Gefahr ſagen denn die üeben ven den ſind am 
S ballt ſich inem die Jauf in der Taſche, wenn 

qun daran denit, vaß durch ſolche Lügen das deuiſche 
Je Scharie auf Scharte bekam, bis es die Uebermacht, 

werte ien eingeſchloſſen, Herr Irwin, nicht mehr 
t. 

Deutſchland als Vorbild. 
Paris, 10. Auauſt. Der „Ivtrar ſigeant“ be 

Kefuoi ſich in einem Ariel mit ve Verweriung von 
Xß an und Tong und führt aus, daß ſich Togo 
* der dentſchen Aben in einem Grade r Leen 

ns bafine der ais Berfpret dienen bnne & iS ſel es mit Ramerung vo bie Deuniſchen Frankreid 
* Weo zigten. Wenn aue fran õſtichen Kolonien ſo wie 
— pod Komerun aut gerafſer feien, wenn fie vor alien 
—* enbabrnet aus geban haten, ſo are dag nech de 

gheßer Sriut auf dem Woge u ihrer ren⸗ 
814 Sließung. vor allem aber dürfe das deuſſche 

en fat Frantreich aiche erloren bleben rnet ee in Jeinen acieen nen gt das verbeſſern, wa⸗ —S ſcon 1918 in ihren Koſenſen verwirtugt 
ſel dor ollem ac, vwi⸗ uicht mehe dargelegt 

ju werden brauche, eine moraliſche Nolwendigleſt. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß der Richapräfiden 
—8 ſſovjettuſfiſchen Vetreier r eftinſtij in 
— wr fangen habe, der ihm ſein Beolaubicunge⸗ 

— S Zõderatlon der ſozialiſtiſchen 
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Ludwig 
Geſtern Mondag iraf hier die telegrophiſch· Nach 

richt ein, daß im Kranken ha ſe zu Scheibe bei Guß 
in Deuiſch⸗ Schleſten Labwig Wolff aus 803 
nach lu aem, ſchweren Leiden verſchleden ſei. 

Dieſe erſckũtternde Trauerbolſchaft kam für all⸗ 
die den Ver o beuen annten und befonders die jenigen, 
die mit ihm zuſammen gearbellet oder in heret 
Fühlung geftanden haden, gan unerwartei. Weille 
e doch noch vor lu zem in unſerer Mille. Foöft all⸗ 
Jahre verbrahte er ſelne Frrienzeit in der Ferne, 
beſon ers in Deutſchland, nicht miner um ſich von 
ſeinem ſchweren und verant “orſun svollen Beruf u 
erho en, ſondern in der Reſel ſaft mmer um e 
um dieſe freie Zeu zu weiteren Studien aut ntzen 
und ſein Wiſſen u bereichern, bos er bann nierer 
beranwoch enden Gen⸗ation zu' il werben licß und 
für unſer deulſches Vorkotum im algemeinen ver— 
weriete, nicht aue ſch õ er G winnſucht, fondern aus 
rinem Idealie mas, re ner Liebe und FInhaal chteit 
on dos von unſeren Vo ahren binte laſſene Erbe, der 
deuſſchru dulfur und Wiſ uſõaft. 

Wer war Ludwig Wo ff? wird ſo mancher Un 
eingeweihte beim Leſen dieſer Zeilen fraaen. Er war 
einer der belanaleſten deuiſchen Voſfeb ibner, eine 
der verdienſſvohſten deutſchen Volksbertreter und Mu⸗ 
ämpfer zur Erballung upſeres Deuiſchlums hierm⸗ 
ande. Um ihn Wauert nicht nur die geſamie deuiſche 
Leh erſchaft, ſondern auch die Tauſer ben ſeiner 88 
Enge und die geſamte deulſche Bevölle ung Kongr ß⸗ 
voleps. Sein Verluft iſt ſür uns „mſo herber und 
ſchwerer, als ikn der umwerblitlch⸗ Tod beaml ten 
ſeiner beſſen Schaff ne*aft vnd Schaff noluft von uns 
gznommen, denn rach menſchlichem Er-eſſen hätte er 
voh eine gange Reihe von Jahren ſeine ſegensreſche 
Wirlſamkeit anaben löngen. 

Er iſt 64 Jahre alt giworden. Seine dies⸗ 
Jährige Ferienzet benlitzle er dazu, vm ſich zur Er⸗ 
holung nach Alihe de in Deuiſch⸗Séleſien n beg ben, 
wohin er von ſeiner Frau urd ſeine m ürgſten Sehn⸗ 
begleilet wurde. Dort erkrankie er am Beonchlol⸗ 
fatarrh, aus woelchem ſich eine ſchwere Rppenf⸗li⸗ 
enhündung enwck⸗; lie. ſo daß er nach dem ranten⸗ 
haus in Scheibe bei Gloetz Abe führt werden mußle, 
wo er am vergangen⸗ n Son iag ſeine Augen füt 
immer ſchloß. Ein arbe tsreiches und ſchweres, aber 
auch von Erfolg gekröntes VLeben wird mil dieſem 
Manne au GMrobe getragen. 

Wie ſaſt alle gegenwãrligen deuiſchen Pãda zogen 
und fübhrenden Männer Konare ßpolens ftar mi auch 
Ludwia Wo'ff vom Lande. Er iſt ar 8 Septewber 
1859 im Dorfe Spen, Kreis Lowſcz Wojewodſchef 
Wanſchau, ale Sohn des Landwirtis Joh iun Wo ff 
nod deſſen Ehefrau Lulſe, geborene Schlefer, zur Wei 
gelommen. Sier auf der Sdolle ſeinee Va ers lernie 
er ſchon als kleiner Knabe den Gryſt des Lebers 
kerven. Der Knabe leete grohe Lernbegleide an den 
Tag und ſo widmele er ſich dem Lehrerberuf. Seine 
Aßebildnun; genoß er zuerſt in den Jahren 1878 bis 
1876 im Evandeliſchen Lebhrer eminar zu Wa ſdau 
und dann in den Zahren 1005. 1006 und 1009 auf 
den pädegoriſchen Kuxſen der Un vAtät Jeno. Als 
Lehrer betãtigte ſich Ludwio Wolff zuerſt in Kaliſch, 
dann ir Opa uwel, Ture“, P bien ce und Zyra⸗dov 
Im Jahre 1914 nach Ausbruch des Welikri⸗6 wurde 
er von den Ruſſen nach Rukßland verſchlepp, wo er 
mehrere Jahre olechfalls als Lehrer winlte Seu 
dem Jahre 1919 wurde er Oberlehrer am Lodzer 
Lehrerſem nar. Die längſte Zeit hat er in 
Pablauice gewirlt. Von hier aus drang auch 

—— ⸗— 

Lokales. 
LSoby, den 21. Maorſt 19283. 

Zum Tode Ludwig Wolff's. 
Sein Leben iſt Muhe und Arbeit geweſen“ 

Einer unſerer Großen ift heimgegangen. Velleſch 
der größte Deutſche Poleus. U⸗ermüblich in der Sorge 
für Sein Volk, — unermüdlich in der Arbeit für Seine 
Helmaf, treu, gut und ehrlich Ein Deutſcher und 
ein evangeliſcher Chriſt vom Scheilel bis zur Sehle! — 

Das letzle Mal verbrachte ich mit Onle! Wolff im 
traulen Kreiſe gemelnſamer Freunde dicht vor Seiner Ab⸗ 
reiſe nach Deutſchland etliche Slunden. Wir ſprachen mit 
Ihm wle mit dem Patriarchen des Deutſchtums in Kon 
gref polen. Wir bellagten den Mangel von intelligenten 
Arãften mit Hoch chulbildung unter unſeren Führern und 
berielen das Projelt der Errich ng einer modernen 
danbels alademle in Lodz. Der greiſe Pädogoge begrüßle 
ieſen Gedanken witt Begeiſterung. Er ver prech urs, die 
Zrogramme ähnlicher reichsdeutſcher Hochſchuen von Seiner 

Echolungsreiſe mitzubringen. Sein letzter Brief ven 

J 
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bdrũben zeugt davon, daß Er das gegebene Verſprechen zu 

ein Ruf zum erſten Mal an bie Oeffemlichkeit 
war als glänzenber Redner bei verſchledenen lleine⸗ 
ren und größeren Vereinsfeſtlichlelten, die in dieſer 
Stadt begangen wurden und an welchen ſtels viel 
Gaſte aus Lodſ und der ganzen Umgegend leilnah⸗ 
men. Hier warx auch wo der Berflorbene 
Jahr⸗ 1907 beim a0jãhrigen Jubiläum der Fahnen 
weihe ded VPabianler ebangeliſchen Kirchengeſangvei⸗ 
eins den Grundſiein zu feiner Hauptgrũnduug, der 
„Vereinigung deutſchfingender Geſangvereine Vo 
en legle, deren Stiatulen im Jabre 1008 bebördüch 
beſtatit wurden, und welchex Orgaumſaſion Sudwig 
Wolff mit Un erbrechung der Zet ſeiner Berbannug 
ale a ter Verſitzeuder argebdrle und in der er n 
rige Taltiokeit entwickelte. Seine in dieſem 
renamt war deine beichte. Faft bei allen Jub 
aen und giößeren Feſtlicht⸗iten der vielen zu dieſer 
Bereiniguyg geköreuden Lodzer umd auswãrtigen 
Geſangvereine trat er als Feſtredner au Alle 
dieſe ſeine Feſtteden waren tief durd a, ſchongeiftig 
und für jeden Kenner der deuiſchen Space nn 
wahrer Genuß, fie zu hören. In dieſer ſelaer Mu 
terſprache betaäͤliote ſich der Verſobene auch au 
ſchriftftelleriſchem Gebiete. Er war der Miherau 
ꝓber und Milarbeiter verſchlebener Zeiſſchriften und 
Zellungen, wie des Geiftigen Leben, der Vel— 
freundes? der eh mollgen Lodzer Rundſchau“, der 
Lodzer Frelen Priſer, der deraus ber verſhlebene 
Roſchür n eie Er war auth Mabennder 
Burdes der Deutſchen Vol⸗ns“, wo er das Amt 
eines Ehrenrichſers von Anfang bls zu ſeinem Toe 
belleldete. Ebenſo war ex der eiſte dom 
Landkreis gewählte deutſche Sejmabgeordnete — 
gehoͤrte verſchledenen deuiſchen Orgapiſalionen und 
Vereinen an, darunter dem Kirchergeſongverein d— 
St. Fohannisgemeinde. Er war auch Kirchenvor⸗ 
ſteher dieſer Gemeinbe 

Ehe mit Fri. Der Verſtorbene war in erſter 
weche mit eluem Sohn Fledler verheirolet, 

Ollomar, der agleichfals Pãdagoge wurde, geſegret 
Zar. In zwelten Ehe war Ludwig Woiſ 
Oltilie Marihe Kruſſche v rheiratet, die ihi zwei 
Sshne, Ludwig und Ülexander, ſchenkte. An der 
Bahre ſrauern auher der Witwe und den bei Shan 
ein oajahriger Stiefbruder und eis Zwiliingebrne 
beide Landwirte, der erſte im Dorfe vern⸗ 
and der zweite m Dorfe Sipien wohnbaft, — 
Sch ʒeſter Lyiſe Jahn, Haue⸗ und Bandeie itmen 
ſierln in Königshinte, wei Schrager, Alexander 
HKeuſche in Vablanice, ferner Semoarlehrer 
n or Kruſche in Zoierz. Nußeen hineriaß 
Ler ſlorbene zahlreſche welſere Vapondte, unſer ihnc 
auch Dr. E. von Behrens als Neffen muͤtterlicherſen 
ewie einen zahlreichen Kreis von Freunden n ecn 
Kongreß polen. 

Wie faſt alle Idealiften, die ſich für bat 
Wohl ihrer Mitmenſchen in Erſung riiiß 
Röchſteuliebe aufopfern, ſo iſt us Sb Wolff 
nicht als vermögender Manu geflorben. Er wa⸗ —— 
arm an irdiſchen Gülern aber reich au geſegneter Arbeit. 

Sein Andenlen wirb daher bel uns für imme 
in Ehren blelben, eingedenk der bee 
Die Lehrer aber werden leuchten wie des 
Smmels Geanz und die ſo vielen Jjur Gerechue 
eit weilen, wie die Slerne miner aͤnb ewiglich !* 
(Dan. 12, 8.) 

Eduard Kaiſer. 

verwirklichen begonnen hat, als Ihn der uunerbirtliche Tod 
jãhlings erreichte .. 

Forwahr! Ein ſchwerer Schlag — für uns 
Deuiſchen, für Lodz, für die völliſchen Minderheten hier⸗ 
zulande, für ganz Polen .... 

Er iſt dahin, — vnſer älileſter, erſahrenſter und 
beſter Führer. Ludwig Wolff iſt tot! Den Verluſt 
dieſes großen Geiſtes, der uns mit Milde und Gute i 
dieſen ſtürn iſ hen Zeſten voranltuchtele, muß ſeder Deutſche 
Polens bhilter beweinen. 

Ehre Seinem Audenten, — deuiſche Bruder! 
Behrens. 

und eine philantropiſch 
denen werden Millionen⸗ 
eröffnet hiermit zu dieſen 

F. S. Die Ueberführung der Leſe 
Stiſtung zut dauernden hrun, dee 6 
ſummen beanſpruchen. die Freie Preſſe“ 
Iwecken eine allgemeſne Spendenfammiung 

— J— * 

Die Maßnabmen der Negi⸗eruug zer Voe⸗ 
kampfung der Teuerung. erne un ner 
dr. Bijoa hat fich einem Journg ſte Feger über bigbe 
maßen geãußerizʒ Das Baupilebe minelemi in en 

oder die ſogenannte Guzoian⸗ wird als ſelbfland ige juri · 



jengnis ſow'ie ein Zergnis völliger 
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ftiſche Perſon für eigenes Geld und für die Beträge, die 
ſeinerzeit für die Beſſerung der wirtſchefrlichen Verhältnifſe 
ausgeſetzt waren, Git eide und Mehl nach den Handele-⸗ 
yrinzipien bei den Prodnzenten und den aagroriſchen 
Handelegeſellſchaften, d. h. dort, wo fie es am bill ſten 
belommen wird, einlouiſen. Mit den Lieferanten werden 
Verträge auf Termmliefenungen zu fixen und zu Bör en⸗ 
preiſen abgeſchloſſen werden. Die angelauften Vorräte 
vwird de Teuerungslommiſſar den Appriovifionier ungẽ ämtern 
und den Kroperaliven je nech Bedarf zuweiſen. Ueberd es 
wird das Hauptlebensmitſelamt in Poſen auch das Ge 
reide und Mehl für das Mi'ilär eindauſen. 

Durch die Konzenirierung des Einſaufes dürfte das 
Lebensmitlelomt auch auf die Börſen einen großen Eirfluß 
a usüben. Durch direlten Verlehr mit den Lan wirten 
wird die lange Ketie der Vermittler au?geſchaltet, die bie⸗ 
her bei dem Geireideverklauf grofe Gewinnſle eingelieck 
baben. Da das Haupilebenamitſelamt mit fiagtlichen 
Geldern arb ̟ iten wird, entſällt arch der gewechtige Jaktor 
der Geldbeſchaffung und wird bei der Kalluſation der 
Zinſenſatz der P. K. K. P. wmaßgebend ſein. Vorlänfig 
werden nur 1500 Waggons Getreide angekanft, mit der 
Zeit důrften aber daraus 3000 Wagoons werdey. Vor 
alem wird, da es ſich in erſter Linie um die Verſorgung 
der Stadte mit Brot bandelt,. Weizen eingelauſt werden 
Das Havpilebensmitie lamt ift dem Namen nach eine Ge 
ſellſchaft mit beſchränlter Hafiung, aber alle Antile der⸗ 
ſelben ſind Eigenium des Staotee, ſo daß die Teilhaber 
einen maleriellen Gewinn haben. 

pap. Das teure Brot. Ungeachtet der erſt vor 
kurzem erfolgten Erbohung der Preielinen und der energi 
ſchen Gegenmaßregeln des Reſerats zur Gelämplung des 

Wuchers erhöhen die Bockerelbefttzer fortgeſeſt eigenmächtig 
die Preiſe, ſo daß egerpegue ſuͤr tin 2 Kg.eBrot 20 bie 
22 000 Se. und 2 bis 2500 M. für eine Semmel geſor 
dert werden. Dieſe Prelstreibtreien können keinesfalls auf 
dle Mehlpreiſe zurückgeführt werden, die in letter Zeit 
aicht geſtlegen ſind. 

pop. Erhõhurg der Preiſe in den Gaſthäu 
ſern iIweiter Klaſſe. Eine Abordnung der Geſt jaus⸗ 
beſirer wandte ſich an das Referat zur Veläwpfung des 
Wuch vs mit der Bitte, die Preisliſte für Gafhaͤnſer 
2. Klaſſe zu erhöhen. Nach längeren Beratungen wurde 
ſolgende Preisliſte betaͤtigt? ein beleotes Broͤtchen 8000 
Mark, ein Stockchen Warf 60 Gr. 5000 M/ eine Portion 
Schinten 100 Gr. 10 000 M., ein Hering 7000 M, ein 
Siuckchen Kaſe 2800 M., eine kleine Scumel 2000 M, 
rin Slücksen Brot 1000 M., ein Wienerwüſtchen 4800 

. M., tin Ei 8000 M., — zu Frr 3 J— 
Kalbe braten 18 000 M., eine on Rippſper 200 4J 

ein Abenbbro 8000 M. ein Kotelett 28 000 M. 
Schnigel mit Ei 28 000 M., Beffteal mit Zwiebel 25 000 
M ein Glaͤſschen Met 4000 M. ein Glaͤsben Schnavs 
1000 M. und 2600 M. nud ein Glädchen Lilör 7000 M. 

Deer Eiſer bahntarif ſoll ſchon wieder erhöht 
werden?! Polniſchen Blaͤutermeldungen zufolge krägt man 
fich im Eiſenbaknuiniftlerium mit der Abſicht. vom 1. Sep⸗ 
enber ab die Eiſenbahnfahrpreiſe um 100 Prozent (), zu 
erhößen — Eine veflaligung dieſer Nachricht liegt aller⸗ 
dings noch nicht vor. J 

Für Auswandberer. Die argentiniſche Regierung 
ſetzte die Schiffahridgeſellſchaflen davon in Keuntnis, daß 
Auewanderer nach Argentinien ein von der Polizei, dem 
Gericht ober der Staroſiel ausgeſtelltes moroliſches Führungs 

geifliger Geſundheit 
ind Arbeitslahigkeit, daß vom Magiſtrat oder vom Bür⸗ 
zJermeifier aud geſelli und von den Verwaltungsbehörden 
zeglaubigt ſein muß, beſitzen ſollen. J 

„Dombrowa“; 4 
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Dae Sahnenwe ih und 2ahrige Stiftungsfeſt 
des Radogoszezer Turnvereins. 

Dieſe am vergangenen Sonnſaz begangene Doppelfeler 
zenannien Vereirs geftaltete fich zu einem felten groken 
ſeftlichen Ereignis. Dasſelbe erbrachte wieder einen ſchoͤ⸗ 
nen Beweis dofür, welch ein reges Leben in den deulſchen 
Vereinen von Lodz und Umgegend herrſcht und welch großes 
Intereſſe vnſer deulid es Publiſfum derartigen Ver eine feff 
lichkeiten entgegenbrinat. Die Begeifterung für dieſe iſt 
eine ſo große, daß ſelbſt das ſchlechteſte Wetler eine rege 
Beteili ung nicht verhindern kann. 

Und ſo halten denn auch am Sonntag die meiſten 
der geladenen Vereine weder Sturm noch Regen geſcheut 
und ſich ſchon zur fefigeſetzten Zeit, um 7 Uhr morgens, 
zahlreich mit ihren Fahren im Garten des ſiſtgebenden 
Nereins an der Zgierfkoſtroße eingefunden, ſo daß um 
8 Uzr der v 

Auẽmarfch 
zur an derielben Stroße in Radogoszcz gelegenen Kirche 
des Helligen Hezens Jeſn angetreſen worde, wo Pfarrer 
Dr. Potenpa'zuerſt die heilige Meſſe zelebrierte and 
dann die Weihe nach römiſch-katboſiſchen Riivs vollrog 
Inzwiſcher halten fich vor dieſer Kirche der Muſikverein 
Stella“ mit ſeiner Kapelle und noch antere Vereine mit 
ihren Fahnen eingefunden. Nach vellzogener Weihe der 
Fahne, der erfien des Vereins ſeit ſeinem Beftehen, wurde 
nun in langem, faſt unũberſehbarem Zuge unter den 
Klängen eines flotiſen Marfches genan'er Muſſtfavelle im 
ſtrömenden Regen der Marſch vach der am Freihellsplar 
gelegenen evangeliſch⸗latheriſchen 

St. Trinitatiskirche 
angetreten, in die man um ',10 Uhr unter feierlichem 
Orgelſpiel einzog Nachdem hier ſämliche Jahneniträger 
mit den Fahnen oor dem Altar Aufftellung genommen, 
hielt nach dem allgemeinen Geſang eines Liedes 
Paftor Hadrian eine ſehr eindrockevolle Anlprache, 
woraut er die Fahne des Feftnerelns nach evangeliſchem 
Brauch weibte, beziehungsweiſe einſegnete. Die ganſe 
Feier der Fahnenweihe in dieſer Kirche geſtaltete ſich zu 
einer ſehr erhebenden. Sie wurde ſeitens des Baluler 
Kirchengeſangvereins durch den Vortrag des Pſalmes: 
„Der Herr ift unſere Zuverficht“ unter der Leitumg ſeines 
Dirigenten Herrn R. Ritter verſé önt. Palen des ge⸗ 
weihten Banners waren Frau Eugenie Zielke und die 
Herren Friß Döring und Alfred Häusler. 

Funfzehn Minuſen nach 10 Uhr wurde nun wieder 
im ſtrömenden Regen der Marſch nach dem Saale des 
1. Zuges der Feuerwehr an der Konſtantinerſtraße 4 an⸗ 
getreten, wo der Präſes des feſigebrnden Vereirs, Herr 
Angufſt Franz, nach einer Anſprache, die Fahne, von 
den Paten entgegennahm, welche der Turnwart des Vereinẽ 
und dieſer dann den alliven Mitgliedern überrelchte. 

Hierauf erfolgte die 
Enigegennahme der Glückwünſche 

und der für die Fahne geſtiſtelen Erinnerungẽgeſchenke 
ſeltens der Vorſtönde der an der Feier beteiligten Vereine 
und anderer Perſonen. Fahnenb änder wurden über⸗ 
reicht: 1. von den drei Paten; 2. von Ehrenturnwart 
WeLudwig; 3. von der Radſahrerſektion; 4. von der 
Muſikfektion; 5. von den akltiven Mitgliedern und 6. von 
der Damenabieilung des feftgebenden Vereins. Außerdem 
überreichte die Palin der Fahne Frau Eugenie Zielke dem 
Zerein eine Million Mark zur Anſchaffurg eines von ihr 
aeſtiflelen Fahnenbandes. Fahnenſchilder wurden 
ũberreicht: 1. ein goldenes von den drei Vaten; 2. vom 
Lodzer Spori⸗ und Turnverein; 3. vom Turrverein 

vom Nabian'eer Tu roerein; 5. vom 
— — 

DSie Ebe iſt eine zeſetzlich unumgörg ich notwendige or⸗ 
debingung zu einer rechisgülnigen Sche dang. 

ßannzev Tann. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

.. .*Nochdruck verboten. (45 Fortſetzungh. 
Serena kam 2zu ſich, als man ihr ein Glas heitzen 

Srog eingeflößt haite. Aber ihr Blick glitt fremd über 
die Anweſenden hin und ſie gab keine Eintwort auf 
Munks erſchrockene Fragen. — 

Am morgen ſtarb der Matroſe. Serena lag in 
hohem Fieber und phantaſierte laut. Immer wieder kam 
der Name Kichard über ihre heißen, tiefroten Lippen. 
Bald 2ärtlich, bald angſivoll. Bill hatte ihre Pflege über⸗ 
nommen. i 

Der Tag brachte gunſtigen Wind, ſo daß man 
raſch vorwärts kamm. Am Abend wurde der Matroſe 
ins Meer verſenkt. Ele, außer Bill, der nicht von Sere⸗ 

nas Cager wich. knieten dabei nieder und beteten laut. 
Serenas Zuſtand ſchien ſich eher zu verſchlimmern, 

als zu beſſern, obwohl man ihr fortwährend kalle Um- 
ſchläge machte und alles tat, was unter den gegebenen 
Amſfänden möglich war. 

Munks ſcharfes Geſicht wurde immer ſorgenvoller. 
Er dachte daran, daß er Serena unler dieſen Umſtänden 

nun nicht in Lowry behalten werde können. kluch der 
Patron war dieſer kinſicht. 

„Wir haben weder kiret noch Eipotheke dort, und 
die kleine Miß ſcheint ernſtlich krank zu ſein. Em beſlen 
iſt es, wir dringen ſie gleich nach der finkunft in das 

Olridger Hoſpital, wo ſie ſehr gut untergebracht wäre“, 
meinte er. IZr. LCooſe, der zwar ein Deutſcher, aber ſchon 
ſo lange vei uns iſt, daß er als kimerikaner angeſehen 
werden kann, leitet das Hoſpital und wird ſie gern auf- 
nehmen. Wir können ſagen, es ſei eine Perwandte von 
mir, die mit Ihnen zu Beſuch kam und plöhlich er— 
krankle.“ J J 

„Wird er das glauben 7* 
„Warum ſollte er nicht 7* 
„Was fuͤr ein Menich iſt er?? 
Ein vortrefflicher. Dazu ein ſehr tüchtiger Erzi. 

Er ſoll in Chicago ſtudiert haben und kam vor fünfzehn 
Jahren nach Olridge Cuy, wo man damals eben das 
Hoſpital gegrũndet hatle und kũchtige Kerzte ſuchte. Seit 
zehn Jahren iſt er der Leiter davon. Elle Ceute ſagen, 
er ſei wie ein Vater mit den Kranken, ſo voll Güte und 
Barmherrzigkeit. Man ſieht ihn kaum je außerhalb des 
Spitals. fls ihn der Bürgermeiſter von Olridge City 
einmal ſcherzhaft fragte, warum er denn nie Urlaub 
nehme und ſich keinerlei Abwechſſung gönne, ſoll er 
gonz ernſthaft geantwoͤrtet haben: „Ich habe nichts auf 
Erden als meine Kranken — ſie ſind meine beſte Er— 
holung!“ E 

GSegen Abend des nächſten Tages erreichte die 
„Little Beſſiet Lowry, ohne daß Serenas Zuſtand ſich ver— 
ändert hätte. 1 

Es blieb alſo Munk nichts anderes übrig, als ſie 
wirklich ins Hoſpitat zu ſchaffen. 

Dr. Looſe, ein älterer Mann, ſtellte keinerlei Frage, 
ſondern begnügte ſich mit den fHuskünften, die man ihm 
gab. Er ließ Serena in ein helles, freundliches Garten⸗ 
zimmer ſchaffen und erklärte, über kirt und Dauer der 
Krankheit könne er vorläufig noch nichts ſagen. 

Lobzer Muſikoerein „Stella“; 6. vom Verein deutſck⸗ 
ſprechender Meiſter und Arbeiter in Lodz; 7. vom Lodzer 
Turnverein Eiche“; 8 vom Kmſtaniynower Turnverein; 
9 vom Lodzer Sportoerein „Rapid'; 10. vom Abexapdro wer 
Turnverein; 11 vom Baluter Kirchengeſanove ein; 12. vom 
Radogos czer Mäanergeſangverein; 13. vom Kirchen zeſang⸗ 
verein der Heiligen Herz J ſu⸗-Gemeinde zu Radoeoe c. 
Außerdem ſpendeten: Herr Adolf Hermann, der vor zwei 
Jahren auf dem Fahr enweihfeſt des 83.ierzer Turnvereins, 
dem Radogoezczer Turnverein eine Spende im Betrage von 
10 000 Mals Grundftock für den Fond zur Anſch iffung 
einer Fahre gemacht haite, eine halbe Mill'on Mark für 
die Radfahrerſeltion dieſes Vereins und das jüngſte Mit⸗ 
lied desſelber, Herr Emil Bräckert, einen mit ſchöner 
Sticen gezierten Jahnentragergurt. 

e 
neneiugewelhte erſte Fahnus des Rado⸗ 

goszezer Turuvereins 
iſt eine der ſchoͤnſten Fahnen, die am vorigen und in 
dieſem Jahre hier und in der Umgegend geweiht wo den 
ſind. Sie trägt auf der einen Sene auf beloordoſeidenem 
Unterarunde den Spruch: Iriſch und ſröhlich zur rechlen 
Zelt, fromm und frei in Ewigkeit“ urd iſt in der Mitte 
mit der auf einem Peſtamente ſtehenden Büſte des Turn⸗ 
vaters Jahns geniert, neben der ein Engel mit aus⸗ 
gebreltelen Flůgeln ſteht. der mit der rech'en Hand über 
bem Haupie Jihns einen Eicher loubkranz und in der hoch⸗ 
erhobenen linken Hand das Abzeichen des Vereins (das 
von einem Eſchenlrauz umrankte vierfache Fe) hält. Die 
Kehrſeite trägi auf lornblauſeidenem Untergrund neben 
einem Eichenlaubzweig die Benennung des Vereins in pol⸗ 
niſcher und deuiſcher Sproche mit der Jahreszabl ber 
Grürdnung des Verelins 1879, ſowie das Lodzer Sladt 
wappyen, wäbrend alle vier Eden dieſer Seite mit dem 
vierfachen F!. geziert ſfind. Die Fahne krönt ein das 
Vereindabzeichen in ſeinem Schnabel haltender Adler. 
Dieſe Fahne hat ihre Weihe nicht nur in den Kirchen, 
ſondern auch vom Olmmel erhallen; ſie iſt vom Reger 
vollſtãͤn dig durchnaßt worden, und hat nicht gelitien. 

Aus Anlaß dieſer dahnenwelhe wurde vom feſt⸗ 
gebenden Verein ein ſchön in Emaille ausgeführles GEr⸗ 
innerungabze chen geſtiſtet und in hunderten von Exemplaren 
angeferligt, die im Nu vergriffen waren, ſo daß viele der 
Feftteilnehmer keins wmehr erhalten konnten. Danſelbe wird 
ſomit noch nachbeſtellt werden. 

Infolge des großen Andranges des Publilums in 
beiden Feſtſaͤlen mußle von den im Programm vorgeſehenen 
turneriſchen Arfführungen abgeſehen werden, ſo daß ſchon 
nachmittags im großen Saale mit dem 

Tauz 
begonnen wurde, der bis Miltervacht währte und bel 
—83 fich alle Tanzluſtigen auf das Koͤſllichſte amũ⸗ 
erten. 
Daeoa der Verein ilufolge der Ungunſt der Witterung 

das Feft im Frelen picht abhallen konnte, gedenkt derſelbe 
demnächft noch eine Nachfeier zu veranflalten, die mit der 
Fahnennagelung, einem Stauturnen, Steruſchießen u. a 
verbunden ſein wird. Falls die Wilterung günſtig ſein 
ſollie, ſoll dleſe Feier im Vereinsgarten au der Kaierſte 
abgehalten werden. E. K. 

BVereinigung deuiſchfingender Geſaugvereine 
Die Mitglieder der Verwaltung werden erlucht, fich am 
Mittwoch, den 22. Auguft, puünktlich dO Uhr, zu einer 
außerordentlichen Vorſtar dsſitzung in den Räumen des 
Kirchenaeſar gyereins der Johennisgemeinde eimufinden. 

Munk mõge morgen wieder anfragen. Zwiſchen ein 
und vier Uhr ſeien die Beſuchsſtunden im hHoſpital. 

Munk begab ſich dann noch auf das Telegraphen⸗ 
amt, wo er ein langes Telegramm und einen eingeſchrie⸗ 
benen Brief an Herrn Thomas Munk in Philadelphio auf 
gab. Dann fuhr er zurück nach Cowry: 

chtzehntes Kapitel. 
Baronin Spannberg verlebte indeſſen düſtere Tagt 

auf Selowitz. War anfangs alles in ihr Erbiſterung und 
Zorn gegen den Sohn geweſen, der ſich ohne Abſchied 
von ihr gewendet hatte, um dieſem „hergelaufenen 
mãdchen“ nachrufahren, ſo miſchten ſich ſehr bald leiſe 
Selbſtanklagen in dieſe Empfindungen. 

Woar ſie nicht ſelbſt ſchuld daran? Hatte ſie die 
Dinge nicht auf die Spitze getrieben? Warum hatie ſſie 
ihn nicht wenigſtens angehoört, als er ihr Erklärungen 
geben wollte? 

dielleicht gab es doch Umſtände, die Serena Hell- 
kreuts Verſchwinden in anderem Licht ſehen Ueßen, als 
in dem frivolen Leichtſinn? Der Mmann, mit dem ſie 
verſchwand⸗ war ein Moͤrder, das hatte die Unterſuchun 
inzwiſchen klar ergeben, und wenn man den Zeitungs 
berichten glauben durfte, ſo nahm ſelbſt die Behörde an, 
daß er das Mädchen aus irgendeinem noch nicht aufge 
blärten Grund unter falſchen Vorſpiegelungen mit ſich ge⸗ 
lockt habe. 
Und Kichard liebte ſie ſo leidenſchaftlich, daß er ohnt 

Zoögernmbereit geweſen war, ihr alles zu opfern — Mul⸗ 
ter, hei at und eine ſorgenloſe Zukunſt. Mußzle Serens 
da niͤchtdoch beſſer ſein. als ſie bisher gedacht hatte? 
Bedeutender, werlvoller? 

Fortſetzung folgt. 

— ——— 444 
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b�p. Die in ber Sodzer Juduſtrie 

Im Zu ammenhong mit der letzten Lohnerl ͤhung, die den 
n der Texilinduftre beſch afliglen Arbenuanun bewgr wurde 
eden urs folgende Ditle ungen über den Slandpit 

Induſtriellen hemachn Es veſteht iein zweiſei deruber, 
ah dieſe So nert ehung auf die Auefnhr von Indunrie 

ugniſſen ſowie auf den Verlauf der ürbeit in der In⸗ 
duſtrie von großem Sit fluß ſein wird. Unſer Export, der 
blsher ſoͤon mu großen Schwierigteuen zu lämpfen halle, 

durch die Ehihunz der Arbeilslehne voch Gwieriger geſallet. Auch die Arbeit ſabir in der buſnie bin 
egeſichts des vergrößerlen Geit bedarfs der ſich aus der 
ehang der helen Lehne ernüt, ahebuüch beeis— achtigt. Eine bebenſende Erleichterung würde die Ein⸗ 
ſihrang des Schee eſehes bringen das jedes leider neo u den Projelten zu zählen iſt. Ueberdies ſiſehen die In— 
duftiellen der Frage in wieweit den Srbeilern durch die⸗ 
te Loknaufbeſſerung ceholfen iſt, peſimiftiſch gegen⸗ 
ber. Die Preife für Lebensmitel und landwirlſchaftüche 

Eeugniffe find beheulend in die Sohe geereen e 
Kurs der bochwertigen Valulen in den leglen Tagen 

Acht geſtiegen iſ. 

— Dem Kurjer Wieczorr y⸗ zufolge ſcheint die Lage der 
odzer In ufirie in den letzien Tagen in ſofern eine Beſſe—⸗ 

zeang erfahren zu haben a's jahlreiche ans laändiſche Waren⸗ 
— — eir geſreffen find. In vielen Fabriken iſi 
e Zehl der Arbenelage bereits wieder erhöht worden. 

Unſer ar deren exhielien die Induflriewerke von Schelbler 
und Grobmonn berenmende Befſellungen, die angeblich zum 
Eeren Teil aus dem fernen Ofen, aus Sdanchai in 

ua, ommen. In dieſer Firma wurde auch von geſtern 
w die Arbeliszeit auf volle d Tage in der Vohe ei. 

bip. Die LDohnb⸗wegung. Der Chor und die An⸗ 
geftellten der Synagoge in der Kescint zko⸗Allee ſind infolge 
aAnes Lohmerwürfnifſes in den Ausſtand getreten. 

2 

bip. Den Baäcergeſellen warde gemtß den 
Berechn ugen der ſtatiſtiſchen Kommiſſion eine 40 prozentige 
Zehnert ͤbung bewilighe Der Boñenin bine⸗ Bãderoe⸗ 
— —— 
58568 BRund 2. aloſſe s0 832 Vbetregen 

bip. Wie wir ſchon mitteilten. fſorderten die Mül⸗ 
Rgeſellen eine Gprozentige Sohnaufbefſerung. Srft 

geftern, als die Mullergefellen nach mehreren cebnis 
8 verlaufenen Konferengen mit der Niederlegung der Arbeit 

blen, wurden ihnen die 16 Prozenn fowie Vvrozent 
vu den Berechnungen der pariian ſchen Kommiſſion für 

letzten 2 Wogen ageflanden 
E 

ep · Nach der letzien Regelung der Gehäller der 
—8 Angefielllen baͤrägt das kleinſte Gehalt eines 

agiffratebemten 881 000 V., vahrend ſich der Togeſohn 
aes unqualifizierten Arbeiters auf 70 400 M. belaãuft. 

* 

inen V Sie Schuſtergeſellen forderten die 
7 auf 29 der Beregnungen der Teuerungelom⸗ ſſion zuſteh Avprojentige Lohnerhöhung. 
— bip Siue interminiſte riale LKommiſſion fü 

rbeitsſchah Ueber die Bildnug einer intermnifleria⸗ 
7 Kommi ffon zum Schuß der Arbeli in vden dabriis 
V Bergwerisnnternehmen werden folgende Einzelhelten 
* hItet? Sieſe Kommifſion fett ſich cus dem Arbenemn 
—* als Vorſitzenden, je zweier Vertreter der Minfie⸗ 
* rArbeit und ſoziale Fürſorge, Handel und Indu— 
—* ſowie öffeniche Geſundheit, ſerme e eines Verice 
* es gẽ⸗· und Innenminiſter iums zuſammen. Die 
ne de Kommitien werden vecſetraſag cbald ſe 8 Nin ſiet für Arbeit und ſoziale Fürorze, ſowie für 
unde und Juduſtrie beſtätizt worden ſind. In allen 

oͤffenilche and de Berufshygiene betreffer den Fragen 
pe die Beſtätigung des Geſundheiteminiſters noi⸗ 

ig 
vin Ein Verze ĩchn is der Geſchlechtskrauken. Das 

ſterium ſar dffennise Geſundheit beabſichtigt im kom⸗ 
— Monat ein Vergeichnis der Seſchlechtsranken im 
* Zolin aufzur ehmen. Diefer Schrin verfolat den 
836 ber den ümſang der Gefahr, veiche ber Heſami 

rung ſeitens der Geſchlechistrankheuen droht, Kiar⸗ 
* chaffen, und wird andrerſeiis wertvohe Anhal a⸗ 

fũr die von dem Miniſterium für öffenlliche Geſund 
nach dieſer Richtung bin heführie Taäugten eſen 
8 Die milltäriſche Ergãnzus gstommi fſion 

— Zãdficht auf die gegenwarug faninpenden Kön— 
—8* qymiungen, bis zum 25. September ihre Tigkait 

dip. Von der Sommerko lynie in Nabka 
8— lehrtea aus Rabla 30 ſainder gurue, die im 
——* Mondt vom Magiſtrat zur Kur dahlugeſandt 
5* ee Am Mittwoch wird die 8. und hugleich 

uppe von Kindern in der gieichen Auzahl ut ur dut ee werden. Die zurũck ekehrlen Kinder haben ſich 

— Zotſchlag. Die ſechehrlahrige Kazimiera 
—** adwanſtaſtr. 48) fiel vorgeflern einem Mord⸗ 

s zum Opfer. Vor einem Jahre halle ſie, die als 
—— beſhaäͤſtigt war, einen Scheffrer der elekleiſchen 
—— keunmen gelarut, mit dem fie bald in ein enges 
e rat. Aber die abgeblitzlen Liebhaber ließen ſie 

uhe, ſo daß ſie kaum allein auf da Slrate⸗ 

gehen bonnte. Am Sonniag abend naun, als die Dam⸗ 
merunug bereits hereingebrochen war, wollte ſie mit hhrem 
Verlobten zu ihrer Schwefter gehen, die in dem gleichen 
Hauſe wohnte, und bei der eine Tauffeler ſtaltfand. Wäbh— 
rend ſie vnn über den Hof ſchritten, krachte plößlich vom 
Zaum her, der das Grundſtück vom Poniatowſki⸗Park 
ſcheidet, ein Schuß, der Wieniarſta ſofort niederſtreckle. 
Sie ſtarb wãhrend der Ueberführung nach dem Krankenhaub. 
Der Verbrecher mochte ihr wahrſcheinlich ſchon ſeit Tagen 
aufgelauert haben. Es muß bemerkl werden, daß die Lage 
des Grundfückes dem Vorhaben überaus günſtig war. 
Die hereinbrechende Dunlkelheilt ſowie die dichlen Sträucher 
des Parls machten eine Verfolgung des Täters aumsglich. 

Exittierung mit Sinderniſſen. Vorgeſtern 
ſchritlten Beamte des Wohnungsamtes mit Hilfe von Poli⸗ 
Iſten zur Zwaugsermittlierung der Gdangſtka 8 wohnhaſten 
Marie Tymanliewicz und Helene Spychala. Während die 
Beamten mit der Aus veiſung beſchäftigt waren, rief der 
Bruder der Tymankiewic Leo, der die Auswelſung ſeiner 
Schweſter verhindern wollie, eine Schar von Albeitern 
herbei, denen er die ganze Augelegenheit in falſchem Lichle 
darſtellile, mit dieſen drang er in den Hof des genannten 
Hauſes ein und ſuchte durch tätliches Eiuſchrelten die Be— 
amten an der Ausũbung ihrer Pflcht zu hindern, ſo daß 
diele ſich gezwungen ſahen, eine Abtellung berittener Po— 
Uziſten zu Hilfe zu rufen, die die Memge zerſtreute. Tyman⸗ 
liwic; wurde verhafle⸗. 

Lebensmũde Die NMowo Cegielniana 18 wohnhaſite 
aza jährige Marie Jankowſta erhäugte ſich in ihrer Wonung 

pap —55 Auf dem Kaliſcher Bahnbof geriet ein mit 
50 Balns Stickſtoff beladener Waggon in Branud. Das Feuer 
zriff raſch um ſich, ſo daß 18 Eiſenbahnwagen niederbrannien 
Der 1. und 2. Zus der Feuerwebr lIöſchte den Braud. 

pap. Diebftãhle. Der Kaliſto 10 wohnhaften Eugenie 
Slodek wurde von ihrem Untermieter Johaun Pafiechuſti eine 
ſilberne und eine goldne Uhr, 60 Siſberrabel. 400 o00 Mart 
derſchiedene Sachen geſtohlen. Waſieczynſti wurde 
derha 

7 Aleine Nacſsrichten. Die Awiatkowſtiego 10 wohn · 
bafte Kaiharir e Spichalſka meldete der VBolizei, daß ihr Saue⸗ 
wirt Wewrzezyn Laufer wäh⸗ end ihrer Abwefenheit einen Seil 
ibrer 88 aus ihrer Wohnnug durchs Fenfter hinaus⸗ 
ew e. 

bene Ser Slowiauſta 18 wohnhafte Arbeiter Joſef pole worde 
in betrunlenem Zuſtande wãhrend einer Schlagerei durch wei 
Meſſerftiche ſchwer am Kopf verwundet 

und Wiſſen. 
Pfeifen gegen Stottern. Der Boftoner Arzt 

Dr. Walter B. Swiſt hat hereusgefunden. daß Stollern 
am beſten durch Pfeifen geheilt werden kann. Um ſeine 

— 

Exrfahrung auf dieſem Gebleie zu verwerien, hat er eine 
Klinit eröffaet, in der Stotterer noch ſeiner Methode un— 
entgeltlich behandelt werden. Die beſondere Sitellung der 
Mundmusleln beim Pfelfen ſoll die Sprachmängel der 
Stotterer beſe tigen. 

— — —— —— — ———— — 8—— —— 
— 

Sport. 
pap· Pferderennen um die polniſche Moiſter⸗ 

ſchaft. In der Zeit vom 5. bis 8. Oltober werden in 
Warſchau die erſten Hauptpferderennen um die poluilſche 
Meifterſchaft ſtatiſinden. An den Weitrennen werden 
amtliche Kavallerieregimenter, die Zentrallavallerieſchule, 
ſamtliche Regimenter der berxiltenen Arullerie ſowie ſͤmliche 
Regimenter der Feld⸗ und ſchweren Ariillerle vertreten ſein 

Die vor eſtrigen Wettſpiele um die pol⸗ 
niſche Fußballmelſterſchaft zelliten folgende Eſgeb⸗ 
niſſe: „Ludzli Klub Sporſowy“ C. K. S) — Warta 
GBoſen) 1 1, „Pogon* (Leniberg) — „Polonia* (War⸗ 
c — 5: 1. Landa“ (Wilno) — W. N. S.“ (Lub⸗ 
in 320. 

Das Fußballmsiſterſchafts ſpiel Wien Prag 
das am Sondtag in Wien ausgeſochten wurde, eudele mit 
einem Siege der Wiener repräſentallven Mannſchaft. Die 
Wiener kounten die Tſchechen mit einer Niederlage von 
231 heimſchicken. 

Aus dem Reiche. 
bip. Pabianice. Die hieſige Firma 

babjanickte konsortium prremy⸗ 
sbo we“ hat den Betrieb in der Weberei wieder auf 
genommen. 

SEosnowiee. Maßnahmen gegen die 
Kommuniſten. Dieſer Tage wurden in Sosnowlce 
drel Kommuniſfſen in ihren Wohnungen verhaftet. Die 
Volizei fand bei Hausſuchung eine Rieſenbombe, die zu 
Sprengungen dienen ſollte. 

Eulen Eine ruchloſe Tat. Bei einer Tanz⸗ 
luſtbarleit in Culm lam es eines Mädchens we⸗— 
gen zwiſchen einem Soldaten der Jäzerable lung und 
mebreren anderen Te lehmern zu einem Sireit. Beim 
Nachhauſegehen wurde der Jäer von den anderen über— 
fallen und eiſtochen. Um ihre ruchleſe Tat zu verwiſchen, 
legten ſie den Toten auf die Eiſenbahnſchienen. Als der 
Am 9 Uhr ao⸗nds hier abgeben)e Zug vach Kornotowo 
ie Stelle pa fierle, ging die Lokomotive über den To er 

hin weg, doch hlelt der Lolomol vſührer den Zug an, ale 
er das Hindernis werkle. Dem Toen waren der Kopf 
und die Beine vom Rempfe getrennt. Am Montag war— 
den die Täter berets erwittell und taftaenommen. 

— —— — t 
— — — — — — 

fAus aller Welt. 
Sie Waldbrãnde in Fraukreich Wie aus Paris 

gedrahtet wird, nehmen die infolge der großen Hitze ent⸗ 
ſtardenen Waldbrände immer mehr an Umſang zu. Se 
hat im Dragunignan (Gepartement Var) der Brand 
auf die Ortſchaften übergegriffen, ſo daß mehrere Ort⸗ 
ſchaften vollſtändig niederbrannten. Drei Perſonen fander 
in den Flammen den Tod. 

Maſſenunglück bel eluenm Stierlampf. Aus 
Mar ſſeille wird gemeldet; Bei einem Stierlampf in 
Fourques im Deparlement Gard ſtürzte eine Tribüne zu⸗ 
ſammen und begrub ſämtliche Zuſchaner unter ihren Truüm⸗ 
mern. Nach laugen Bemuhnngen gelang es, ſechs Tote 
uund zehn Schwerverletzie zu bergen. 
— Xä——— 55525222—— 

UWarsohauer Börse,- 
Warsebau, 20. August 

unuorowxe 
Ftobr. d. Bod oↄnxroditgoes Rb. — 
Goldanloib.e — M 

valuate d. 
Dollars 246000 · 244000 
Efund Sterliag —⸗ 
Fanadisehe Dollars —⸗ 
Tsohoobiseho Lroneno — 2— 
Doutseho Mart —— M— 

Sebeoe Kse. 
Bolgioen 10900 
Boerſin 0 0575 · O 082 
Dansig OOA76. O.OS52 
Aol auo —⸗ 
Lopdon ursooo 1120000 
Neow- Vorx 246000 244000 
7 13600 

ge — 
Prag 7200 
son vol⸗ 4500 
Vion 347 
Us Hen 10560 
Rumunisebe Lei 

28 *0R. 20. Ausust. Pat) Apfangesnotlerungon- 
Borlip OOoolao Aolland ꝛiꝰ so Nevw-·vork 553. Londos I 
Laris 30.55. Maſland 23.72, Pras 1610 Budapest 008 
Bolgrad 5.1. Sotla 4.60, Bunxarest 40, Varschau 0002 
Wiea O.O77. Oestorr. Kr. Oo s 

Axtilet. 
(otlort in Tauso nden.) 

Dis xontobaux 878, Handel· u. Industriebanx As · 230 
holp. Handolabanx 230., Westbank — —, Landv. vVerein 

108, Warseh. Industrioba akx I0, Aa odeisbant 1I0o0 1200, 
Varsohauor Kroditbank 280 280, treditbab — —. Lem- 
borger industrlobauk 90.875 01, Arbeitere enoasonsohbatts · 
bank 474 625, Kleinpolnisohoe Bank I0o 1025 98, Lew bergert 
Landwirtseh Kreditbant 60 70, Genossen dattsebank —— 
Unaer Piivat Handelsbank 130 1480 Lemberger adostrie 
bank 90 87 8.o1. potasoh worke 12ſd. Spiess 186-· 170 185 
Vudt 180. 180 170, Oꝛorsk 1200 1180, Gosta vioo 525· 460 515 
zuckorgesellsebatt gaso Gooo 7100. Aoleges 42-62, Cogle laki 
140. 160. 185. Aodraeojow 1400.1400. 14100. Oſstrovieor Verko 
1628 1600 1700 — 5 Em. 1600. 1425 1800, Rudæki 878 650 
„Ursus* 300.320. Loxomotivengeseolisehaft i22. -1483c140 
Syrardow 3250031280 32000. Borkovski 115 1008, S8cbid- 
ſfa betsgosollsobaft 30.32, Leder und Gerberéten 60675, 
Omleiow —.— Kabeł 195, Haberbusohb 605 600 617, RMuoze 
200 220 210. FonNaphtha Industrio 625· 640. Lonartowies 
440 44, BRadooha 80000, LIjewski oio So0 Fulse s0 85825, ——D 
obatow 875. 800, Flxlox 178 I60, Roblepgesot. 7· II00 783 
1018, Lilpop 100-180-2006. Bazy — —, Norbun 50 30 0, 
Ortweolin 170 1825 180, Robo 2Ielluski 280 260 208, Stara⸗ 
ohowieo oo s72 5. o20. Bormann uud Benwede ⸗ ⸗vboelsk 
186-170 140, Traobinia ⸗ —, Zietenevwski 1880 1800 1820 
Za vierolo —-, Bolpol 29 30, Jabtkovsey 40-40 4206, Polbal 
36 37. West Gos. für HLandel — — Poln. Plexiricit. Geol 
170 100 188. Sita Swiatto* 506 475, 6piritus 1200 1860 
Naphtha 120 1280. Nobel 265 200 270, Unja 140ο 6οο Ma 
ynin —.— Plebtrizität — —, Fustolalx — —, derate — 
Hurt — — Itrem. 1800. 1400. 10280 — — Bardv. 8yndikat in Weorschau 

Liveor pool, 19. August — FVur Audgust 
16s.06. tor Se ptem bor 1486, fur Novembere 1682466, 
für Dezember 18.58. tür Fobruar i8,82, tur Apei) 
18.16, ftũr Juni 12 07, für Jouli 12 56 

Bremen, 19. Augast — Endnotierungen 
2.0606. 914. 

— 55——— — — 
— 

berantwortlich ſür den geſamten Inhalt: i. V derlagsdirektot 
Dre ẽc. v. Behrens,. Druck und verlag: Libertes“ 

derlagsgeſellſchaftm b. 6. 

bunng get deuhſhen Polens 
Zamenhof Sitr. U. 

Sprechunden vou 1122 Uhr. 

Steller ange bots. 
Anſtellung finden: Elemenerlehrer, Fröblerin, 

Steno yp ſtiu. Berkãuferin. Dienſtſran Kochin Waſe feun den 
mãdchen, Schloſſer, Dreher, Strickerin 

Ste Uen ſu cheude⸗ 
Beſchäftigunag ſuche naSaufmann als Buchhalter, 

Kaſierer, Verkäufer Einkäufer, Kalkuletor. Reiender 
meiſter, Lontorlft, Zrat leupflege⸗ Siub e . 
Weber. Scherea, Kuiſche, Saut und Rachtw chter, ler 
Lehrburſche, Lau burſche. 

Wer bat ein mõbl. Zimmer zu verarben ẽ 
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Nachruf. 
m 20 auguſt dieſes Jahres iſt in Scheibe bei Slatz Deutſch⸗Schleſſen, 

ſAbgeordnete zum Seſetzgebenden Sejm der Polniſchen Republik, herr 

Oberlehrer 

Lu 
im Elter von 64 Jahren verſchieden 

— — — — — — 

—„IVTEEC 

— — 
zu Lodz. 

flufnahmeprũfungen finden nochmals vor 
Beginn des neuen Schuhahres ſiatt. 
ſnmeſdungen werden in der Gymnaſial⸗ 
kanelei, Al. Kosciusaeki 66. don 101 Uhr 
entgegengenommen. — die prufungen 
finden am 31. fluguſt, um O9 Uhr ſtatt. 

Der direktor. 

9 128 

rxirchen⸗Geſang⸗ Verein der 
St. Johannis⸗Gemeinde. 

Mittwoch, den 22. fuguſi. /.o Uhr abends 

Beginn oer Singſtunde 2496 Der Vorſtand. 
— * — —— 

litcdugu. Lenegerie edrend e 
Auftritie Mortone im Rade des Toe —pöw——— — 

— —5 
ꝓàLEÆaAI9RO 

Dabrowsli.p�latæ. * —— 1 e J; X 
arles Meneb — vSeginn d Die lehten Tage in Codz. flellung um 3. 80 Uhr WypHDI —* 

In ſeng annſeigender cime 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 Ooo ooo Deutſchen aller 
stande und Beruſe in Polen, ſondern de „Freie p�reſe⸗ 
wird auch von maßgebenden Induſtrielien und Kauf—⸗ 
leuten im Ausland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weſtverbreitetſſes Organ ihren Inſerenien fteis guie Erfoige 

der erſte deulſche 

wig Wolff 
Er war ein ehrlicher Vorkämpfer für unſere Rechte 

und Intereſſen. Ehte ſeinem Andenken! 

Die vereinigurg der Deutſchen Abgeordneten 
im Sſejm und Senat. 

A Roschano 
Haut · Geſchlechts · 
und Saruleiden. 

Behandlung mit kũnftl 
Sbhenſonne. 1681 

Dzielna⸗ Etraße 
Enbpf. v. 8 —0/. u. 44 * 

Dr. a. 2804 

kamund Eoher 
—DD—— Geſchl⸗Kr. 
Iprechſt. v. 2 ·Zu.v. 9, 

Damen 426 Uhr achm 
tuiuſti · Strahe 1387 
at Z. Ham v. GEraw⸗ 

— Spezialar; ſůr Hau⸗⸗ 
und Geſchlechtseranke 

empfaͤngt von 10812 und 
vn 627 228 

Nawroiſtr. Ar. 7. 
GSuche zum 15 9 od. —* 

Cehrerin amn 
fur merne Tochter. 10 u 12 
J alt. ſür krzeumsklaffſe. 
Folniſche Sprachlenr tnifſe 

erforderlich. Bedraungen 
und Gehr⸗ltte auſvprũche an 

Frau ae Dtανν, 
Ohrus do ro b sſzamo · 

tulx, Poſt Popowxko. 

Juuger Maun 
fucht Stelluug als e xbe · 
dient, Inkaſſent oder 
aͤhnlichen Loſten. Offerten 
unter G. W. 28* au die 
Geſchafroſt. d Bil. Ig 

Re rſekte 

Vverkauferin 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Steuung. Offerten unlter 
A. 8. an die eg 
dieſes Blattes 2462 

Wchtiget —A 
der in mechaniſchen Kort⸗ 
ſtühle gut bewan ert iſt, 
ſacht per ſofort oder ſpä⸗ 
teren Antritt. Off. an die 
⸗eſchaftsſ. dſs. Vl. unter 
Tachtiger Stfuhlme ſtet. 

hauoenaherin 
fur Weißwäſche zum aus ⸗ 
befſern und platten geſucht 
Peirilauer 253 bei ** 

* 
Ein 

—2 — 

Frä lein 
fuͤr leichte Comptoirarbei⸗ 

ten und ein 

Lageriſt 
erden ge⸗ Offe te uunter —— c an die 

———— 

——— 

Ul ſ e 

Wüunſche Dame im Alter 
bis 80 Ja ren, aus dem 
Mittelft ñĩde. vermögend. 
lennen zu lernen. Erbitte 
gefl Zuſchri ten au die 
Geſchaflsfſelle djs Blatfe⸗ 
unter Sbren at“ 8 

Spezialiſt, 
ele triſch er Schweißer über⸗ 
nimmt ſãmt iche Guß⸗ und 
Ae Jelſchweißnae n abler 
göße Adr ſſe in der Ge 
ſchäſtoſt. d. B. zu erſahren 

Verkelte 
2— 

Strickerin 
für Schlittenmaſchine ge⸗ 
ußt, — — 
Gornuy Rynek 2. 2494 

Ein deutſches 2487 
Madchen 

aus beſſerem Hauſe, die 
das Raumen und Koßden 
vereht kdann ſich ſofort 
melſden Diſeln 56 W. 860 
in der Quero ij ne u St. 
von 10 bis 1Uhr vom. 

—D 

Kaufe 
xnd zahle Woh, teur v ſür 
Brillanten. Goid, Silber 
Garderoben und ſchwarze 
Schawls bitie dommen Sie 
um ſich zu überzeugen. Za⸗ 
chodniaſtr. 32. (Konſtianti⸗ 
ner 68. 2. Ho). Queroffi⸗ 
zine 1. Stock, W. 18. 

L. Millich. 

Kaufe 
Brillanten, Golb, Silber 

alte Zahne u. Garderoben. 
Zahle die beſten Vreiſe 
Milich, Konſtantiner ? 
rachte Off Une. 1. Stoch 

Umſatz · Bücher A⸗ 
für Indunte u. Handeis 
unternehmen beſitzi im La⸗ 

ger und moñehlt die 
Auderei und das dape lage: 

A. A4. O FAG sui, 
Code, Petrikauer 55, Tel 354 

Eine nene As — 
ofort zu verlauſen Adreſſe 
in der Geſchäftsſt. dis. Bl 

Es wird bei einer in⸗ 
ielligenten damilie ein 

Zimmer 
zn mie en geſuch Auge ⸗ 
bote: Dzielna b9, 4ymn ⸗ 
ſiumn. 2488 

—A—— — — 3 8* Ee 

JSZaybuſcher 
34 —* — JMPorterbier 
2 in Flaſchen 

J 

weimoarke⸗ — 
9 grõßere Partie abzugeben. 2 
Auskunft: hotel Savoh, Zimmer 211. 18 
J von 2 4 ühr. 2168 
* 7* ———— — — —— 

Volks⸗ u. Bürgerſchüler. 
Im deutſchen Sch erhem. Teſchen po'n Schleſten 

ſinden Bolte⸗ un d Burgerſch ler Mindefialer vahre) 
vorzüg ike Vrufl gung, billige Unterlunſt und ſorge 
falti e Beau ſicht gung. 

Sie ã Naſige Burgerſchule bildet eine ſehr gute 
Vorb re lung ſur alle ge verol chen, kau mann fa en und 
lan dwirtſcha Uichen achſch len welche beute die c⸗ 
Ag en Berufsausſichten bieten. — Auüf Wunſch Serſen⸗ 
det die Leit ng des deutſchen Schülerhelns nähere 
Auskunft und Pro pelte. 

„deulſches Schũlerheim“, 
2462 cles�yn —Bobrowka.· 

— 

Frauenſchule Szezerbieein 
Voſt Rukoſin, Kreis Tezew. 

Begiun der Winterkurſe für 1ã dliche Zaus⸗ 
wirtſchaft. Anfang Ollober — Andbildußg zur 
Hausbeamtin. Schul⸗ und Venſtonspreis mo⸗ 
natlich 4 Ztr. Roggen. Es wird Gewaähr über⸗ 
nomnien fuͤr warnie, gut geheizie Räume. Schul⸗ 
plan, Auslunfſt durch die Vorfie zerin 
2476 Anoebora von Gyldenfeldt. 

Benzin fur Autos Motoröl, 
zylindetöl und Trausformatore ubl 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Teiebmann « Haueh 
Petrikauer Strasse 240. ors⸗ 

Sſpargelder — 
verzinfen wir 

bel täglicher Zündigung mit 12. 
⸗wõchentt.20 
langerer Kündigung nach Lereinbarunq4. 

deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
A. G 

vods. Aleje Aozciueiti 4 ꝛ8⸗ 



Freie Preſſe — Dieneiag den 21 Au⸗uft 1022 

F * 7 24 * 

Am 20. Auqguſt 1923 verſchied in Scheibe bei Glatz (Schleſien) der 
Mitinhaber unſerer Firma und das Mitglied der Reviſionskommiſſion, Herr 

Oberlehrer 

In dem Verſtorbenen verlieren wir eine der Hauptſtutzen unſerer Geſell⸗ 
ſchaft. Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 

Der Verlag 
„BIBERITASS G.m.b. H. 

Nachruf. 
Geſtern erhielten wir die Nachricht von dem plötzlich erfolgten Hinſcheiden des Mitbegründers, geweſenen fufſichts 

rats und ſtãndigen redaktĩonellen Mitarbeiters unſerer Firma, des hHerrn Oberlehrers 

Ludwig Wolff. Wir beklagen in dem Verſtorbenen einen Mann, der im Hinblick auf die hehre Aufgabe der Erhaltung und För 
derung des Deutſchtums in unſerem Lande unermüdlich und ſelbſtlos am fusbau der ‚Freien Preſſes und des ‚Volksfreunds* 
mitarbeuete und der uns auch vermöge ſeiner lauteren Charaktereigenſchaften ſtets im Seiſte als ein Beiſpiel deutſchen 
Weſens und deutſcher Pflichttreue vorſchweben wird. 

Ehre ſeinem Andenken! 

1 

die S riſtleiiungen und das echniſche perſonel 
der „Freien Preſſe“ und des „Volksfreunds“ 

— —,,edrreefdofreerrrefeexee—,e,O 
ene — —— SGardinen 

Arikauer Strassas — 
Saner⸗AAl teilen wie allen Ver andien Zieunden an⸗ 46 v. Amnaræt H. Ppuoaa —* pluſchdecken, Zaumwollwaren 

Setannten mit, dah am Biontag den W. dſie Vits. an h 2j bie on bꝛabetior nstlien zun und and Waren kaufen Sie 
worgens, meine liebe Gatuin, unſere gute Mutter, Großmutler lompleron di —V * 446 Schweßer Schwgerin und 8 t ſennt * aee rrreiee . 1687 billig nur bei 

Julius Sellert, CLode — 

Amalie Gummeldt —T inſt zSeuect 
bii A von s2 Jahren ſanft enlſchlafen iſt. eeit 20 Zahren in leilenden Stellungen tälig, tüchtig, 
—* Sie Beerdigung unſerer teuren Eniſchlafenen findet Mit bilangicherer Guchballer deuifch, poinifch und raffiſo 
8 a 22. dſs Mie. uns Uhr nachmiſtags vom Trauerhauſe * adellos beherrchend, aur Zeit als Bürochef in größerem 

— archowta, Gem. Nowoſolna aus, auf dem evangeliſchen ** Fabrik? unternehmen angeftelt riedhof in Grabae ſiau geſich J— 8 
Die truuelnden hinterhneh nen. 4 uncht gig zu peanderng awn Swdniur des Deutſchen Sonhahums d 

— ———— ——— ——— J unter 5 8.* an die Se⸗ ve eee veet deſceten vatet-a. ve nete o 



Freie Rreſſe — Dlent tag den 21 Auguſt 1923 Nr. 80 

Nach dem unerforſchlichen Ratſchluß des allmächtigen Gottes verſchied heute fern von 
ſeiner Heimat, im Krankenhauſe zu Scheibe bei Slatz, nach kurzer ſchwerer Krankheit mein 
inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 

Seminarlehrer 

Luowig Wolff im filter von 64 Jahren. 
Der Ort der Beſtattung iſt noch unbeſtimmt. 

Die tieſtrauernoe Famllie. 
Glatz Gchleſien), den 20. fluguſt 1023. 

Der aupfvorſtand des Bundes der Deutſchen Polens teilt allen Deutſchen 
die Trauerkunde mit, daß am 20. kluguſt dieſes Jahres in Scheibe bei Slatz Gchleſien) 
der Mitbegründer und Ehrenrichter unſeres Bundes, Herr 

Oberlehrer 

nerſchieden iſt Sein Leben und wirken im dienſte der deutſchen Sache ſel allen Stammes- 

genoſſen ein leuchtendes dorbild. 
Coda, den 21. fluguſt 19023. 


